
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
41 (1907)

212 (4.8.1907)

urn:nbn:de:gbv:45:1-722317

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-722317


Mr »Nachrichten' erscheinen
Lkglich, auch an den Sonn¬
tagen. - Vierteljährlicher
LbonnementSpreis 1 50
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 ^ SZ
Man abonniere bei allen Poll»
tmstalien, in Oldenburg in der
Expedition Peter straße ^

fernsprecwUnsctiluss :
- red - tcliootir . ISV . krpeä . kir. ^S.

Nachrichten

Inserat « kosten fSr
Herzogtum Oldenburg pr»

Zeile 15 sonstige 20

^nnoncen -^nnskmestellen:
Oldenburg : Geschäftsstelle
Peterstr . 5, FilialeLangestr .20,
F . Büttner , Mottenstr . 1, W.
Lordes,Haarenstr.5,H.BischoT
Ostbg ., H. Sandstede,Zwischen»
ahn, u. sämtl. Ann.-Lxped.

für Stadt and Laad.
Zeitschrift für: oldenbuvgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

2L2. Oldenburgs Sonntag, 4. August 1907. XXXXk. Zahrgaug.

Hierzu zwei Beilagen.

Neueste NEZIMezi unÄ letzte
Vepefchen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Kaiser und Zar.
Swinemünde , 3 . Aug . Die Begegnung d er Kai-

s ersuchten fand auf hoher See um 10 Uhr statt . Der
deutsche Kaiser ging mit dem Fürsten Bülow , Tirpitz
und der ganzen Suite sofort an Bord des „Standart " und
fuhr mit dem Zaren nach der Reede von Swinemünde , wo¬
bei sie an der ersten Reihe der Hochseeflotte vorbeifuhren.
Der „Standart " machte gegen ^ 12 Uhr fest . Gleich darauf
erschien Prinz Heinrich und sämtliche deutschen
Kriegsschisfskommandeure an Bord des „ Standort "

, wo der
Kaiser sie dem Zaren vorstellte , und verblieben eine Vier¬
telstunde . Um 121/4. Uhr verließ der Kaiser den „Standart"
in Begleitung des Gefolges . Gleich darauf fuhr der russische
Kaiser in Begleitung Jswolskys und des Hofstaates
nach der „ Hohenzollern "

, wo er mit der russischen National¬
hymne begrüßt wurde.

Dcrnburg in Dar -es-- Salaam.
Dar - es- Salaam , 3 . Aug . Der Dampfer „Feld¬

er a r s ch a l I " ist heute hier eingetroffen und mit Salut
empfangen worden . Staatssekretär Dernburg nahm zu¬
nächst Meldungen an Bord entgegen und begab sich dann
an Land . Dort schritt er zunächst mit dem 'Oberstleutnant
Ouade die Front der von der Schutztruppe gestellten Ehren¬
kompagnie ab und nahm dann die Parade ab , worauf Kon¬
ferenzen und Meldungen im Gouvernementsgebäude
folgten . Das Frühstück wurde beim Gouverneur Freiherrn
v . Rechenberg eingenommen . Der Staatssekretär wurde
von einer zahlreichen Menschenmenge begrüßt.

Ein deutscher Dampfer gestrandet.
Hamburg , 3. Aug . Die Hamburg - Amerika-

Linie teilt mit : Laut Telegramm aus Maskat ist der auf
der Rückreise vom Persischen Golf begriffene Dampfer
„ Teutonia " an der arabischen Küste gestrandet und voraus¬
sichtlich vollständig verloren . Ueber das Schicksal der Mann¬
schaft fehlen noch genaue Mitteilungen . Der Kapitän und
ein Teil der Besatzung sind in Maskat angekommen . Ein
weiterer Teil der Mannschaft soll auf der Insel Madeira
gelandet sein.

Marokko.
London , 3 . Aug . Wie der „Daily Telegraph " aus Tanger

meldet , ist die sechs Wegstunden von Fez liegende Stadt
Sifru von Berberstämmen geplündert worden . Die
Lage Macleans soll sehr kritisch , fast hoff¬
nungslos sein . Sämtliche Bcrgstämme seien Raisuli
günstig gesinnt , während die Ltreitkräfte des Sultans nicht
ausreichten , diese anzugreifen . Man nehme an , daß sich jede
Bewegung zur Sicherung oder Freilassung Macleans als
verhängnisvoll erweisen werde.

Was wird mit Casablanca?
Paris , 3 . Aug . Ein Minister erklärte einem Mitarbei¬

ter des „ Echo de Paris "
, daß Frankreich der italienischen

und spanischen Regierung die Vollmacht erteilte , die Ange¬
legenheit von Casablanca betr . ihrer Staatsangehörigen
in einer ihnen entsprechenden Weise zu regeln . Tie nach Ma¬
rokko abgehenden Truppen in Ltärke von 3000 Mann wer¬
den von einem General befehligt , der sofort bei der Ankunft
in Casablanca sich mit dem Befehlshaber der spanischen
Streitkräfte ins Einvernehmen setzen wird . In acht Tagen
wird Casablanca von den vereinigten spanischen und fran¬
zösischen Truppen besetzt sein . Die Truppen werden an ver¬
schiedenen Toren der Stadt biwackieren, um den Bewoh¬nern , die nach Tanger flüchteten , die Rückkehr zu ermög¬
lichen. Frankreich und Spanien sind entschlossen, die Trup¬
pen so lange dort zu lassen, bis die Banden , die die franzö¬
sischen , spanischen und italienischen Arbeiter niedermetzel¬ten , unschädlich gemacht sind. Man wird bei dieser , der Akte
^ Algeciras entsprechenden Durchführung von polizeilichen
Maßnahmen jedes unnötige Blutvergießen ver¬merken . Ein Bombardement von Casa-^ ^ r" a s e i nicht beabsichtigt. Es würde genü¬gen , den Pöbel von Casablanca auf die Gefahr aufmerksamzu machen, die ihm drohe , falls ein neuer Angriff auf die
oorngen Franzosen unternommen würde . Die an der Com¬
pagnie Marocaine unternommenen Hafenbauten würdenunter den Schutz der französischen Flotte gestellt werden . Die
<-ngnatarmachte der Akte von Algeciras würden telegraphischSen zwischen Frankreich und Spanien verabredetenMaßnahmen verständigt werden.

o -,
^lüg . Die spanische Presse bekämpft leb-me Entioiidung spanischer Truppen nach Casablanca,

^ als Demonstration ausoffaßt werden könne , die
crnvL Folgen Me.

Der König von Siam.
Kick, 3 . Aug . Der König von Siam traf heute vor¬

mittag kurz nach 9 , Uhr an B or d der englischenJacht
„ Alb ion " im hiesigen Hafen ein . Die anwesen¬
den Kriegsschiffe feuerten einen Salut von 21 Schüssen . Der
König begab sich alsdann mit den in seiner Begleitung be¬
findlichen Prinzen Urnbong , Sommot und Paribatea sowie
mehreren siamesischen Würdenträgern und Diplomaten nach
der Seebadeanstalt , woselbst Wohnung genommen wird.

Ausständige Bergleute.
Breslau , 3 . Aug . Die Schlesische Zeitung meldet aus

Königshütte vom 2. August : Der Ausstand bei dem heutigen
Abendschichtwechselist aus das Südfeld , den Bismarckschacht,
übergegangen . Auf dem Ostfelde (Krugschacht) verwei¬
gerte die ganze Belegschaft die Einfahrt.
Da sie zu Hunderten den Grubenplatz besetzt hielt , wurde
polizeiliche Hilfe herbeigeholt . Einige 20 Polizei¬
beamte fuhren in einem Mannschaftswagen der Feuerwehr
nach dem Krugschacht und zerstreute die Menge . Ruhe¬
störungen sind hierbei nicht vorgekommen . Die Verhand¬
lungen zwischen den Vertrauensmännern der Belegschaft und
dem Bergwerksdirektor haben zu keiner Einigung geführt.
Sie sollen morgen vormittag um 9 Uhr fortgesetzt werden.
Zu den Verhandlungen wird ein Vertreter der Bergwerks¬
direktion aus Zabrze erscheinen.

Zabrze , 3 . Aug . Laut Mitteilung der Bergwerksdirek¬
tion sind nunmehr auch die Arbeiter des Südfeldes in den
Ausstand getreten , und zwar sind in der gestrigen Nachtschicht
von 422 Mann 348 nicht eingesahren . Auf dem Westfelde des
Marienschachtes sind von 147 Mann 129 nicht eingesahren.
Aus dem Bahnschachte des Westfeldes sind von 546 Mann
469, auf dem Ostfelde von 680 Mann 640 nicht eingefahren.
In der heutigen Frühschicht streikten auf dem Südfelde von
462 Mann 357, auf dem Westfelde des Marienschachtes von
196 Mann 179, auf dem Bahnschacht des Westfeldes von 525
Mann 481, auf dem Ostfelde von 1486 Mann 1325. Auf
dem Westfelde wird zur Zeit noch gearbeitet . Gestern abend
kam es zu einigen Plänkeleien zwischen Arbeitswilligen und
Ausständigen aus dem Grubenhofe.

Breslau , 3 . Aug . Die „Schief . Ztg .
" meldet : Um 10

Uhr fand in dem Bureau der Bergwerksinspektion unter dem
Vorsitz des Geh . Bergrats Wiggers eine Konferenz statt , zu
der 22 Vertrauensmänner hinzugezogen waren . Er erklärte,
daß er die Hauptforderung , eine 30prozentige Lohnerhöhung,
ablehne, da die Lohnsätze in den fiskalischen Gruben ohne¬
hin 70 Prozent höher seien als in den privaten Betrieben.
Er stelle in gewissen Fällen eine Erhöhung der Gedingesätze
in Aussicht, verlangt aber bedingungslose Wie¬
deraufnahme der Arbeit.

Zur gleichen Zeit fand eine von einem Arbeitersekretär
einberufene Versammlung statt , in der er aufforderte,
im Streik auszuharren und sich zu organisieren.
Es hatten sich vor beiden Versammlungshäusern große
Mengen Bergleute , zeitweilig bis 2000, angesammelt , die
sich aber ruhig verhielten . Die Bergwerksleitung hat durch
Anschlag bekannt gemacht, daß alle Arbeiter , die länger als
drei Tage der Arbeitsstätte fernbleiben . entlassen
werden.

Französische Soldaten von einem Geschütz zerrissen.
Paris , 3 . Aug . Nach den Berichten der Offiziers ereig¬

nete sich ein Unglück auf dem Artillerieschulschiff „ Con-
ronne " dadurch , daß sich die Ladung eines Geschützes ent¬
zündete , ehe noch das Rohr vollständig geschlossen war . Das
Verschlutzstück zertrümmerte die Verschalung des Mann¬
schaftsraumes und ritz drei darin befindliche
Matrosen förmlich in Stücke. Es bestätigt sich,
daß zwei Offiziere leicht verletzt wurden.

Kleine Depeschen.
Berlin , 3 . Aug . In der vergangenen Nacht wurde in

der Sebastiankirche ein Einbruch verübt , wobei
die Diebe die silber -vergoldete Monstranz im Werte von
2500 sowie zwei silberne Kelche im Werte von 450 und
120 ^ erbeuteten.

Homburg i . d. Pfalz , 3 . Aug . In der Königsgrube in
Mittelbexbach wurden Lurch schlagende Wetter 18 Bergleute
getötet ; 11 Betäubte wurden leicht verletzt aus
der Grube geholt.

Nach einem späteren Telegramm bestätigt sich die Mel¬
dung erfreulicherweise nicht in vollem Umfange . Es sind
nur 8 Bergleute betäubt worden.

Konstantinopel , 3 . Aug . Der deutsche Kaiser hat dem
Wunsche des Sultans entsprechend zum Oberschieds¬
richter in dem Streit zwischen der türkischen Regierung
und den orientalischen Bahnen denspanischenStaats-
minister Sigismund Moret ernannt.

Berlin , 3 . Aug . Das „Berl . Tagcbl .
" meldet aus Buka¬

rest : Universitätsprofsssor und ehemaliger Justizminister
Schendrea machte in einem Zustand plötzlicher Sinnes¬
verwirrung einen Selb st Mordversuch. Die Kugel
verfehlte jedoch ihr Ziel . Der Vorfall erregt großes Aus-
iehen.

Berlin , 3 . Aug . Aus Mailand meldet der „Lokalanz .
" :

In Peschiera -Maraelia am Jseosee versank gestern
plötzlich eine bedeutende Ufer st recke im
Wasser. Ein Hotel und andere Häuser zeigen Risse. Man
befürchtet eine Katastrophe.

Berlin , 3. Aug . Die „ Voss . Ztg .
" meldet ans Belgrad:

In Belgrad wurde ein neues Pamphlet gegen
denFürsten Nikolaus von Montenegro aufgefangen,
dessen Urheber die Hofkamarilla sein soll.

Essen, 3 . Aug . Heute erschoß der Besitzer eines Mode¬
warenbasars den Inhaber eines Gold - und Silbergeschäfts
mit einem Jagdgewehr , von dem er annahm , es sei nicht
geladen.

Aus dem Großßerzoglum.
Nachdruck unserer mit Korrespvndenzzeichen versehenen

M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und MitWS
Oberlokale Borlvmmmüesind der Redaktion stets Willkomm«»

* Oldenburg , 4. August.
* Militärische Personalien . Freiherr von Hammer¬

stein - Loxten, Rittmeister im Kürassier -Regiment von
Triefen (Wests.) Nr . 4 in Münster , vordem Adjutant der
19 . Kavalleriebrigade , ist unter Enthebung von der Stellung
als Eskadronsches aus ein Jahr beurlaubt , von Steg¬
mann und Stein , von Lechesten, Portepeefähn¬
riche im Oldenb . Jns . -Regt . Nr . 91, haben nach bestandenem
Offizier -Examen die Erlaubnis zur Anlegung des Offizier-
Seitengewehres erhalten . Die Beförderung zum Leutnant
steht bevor.

* Zwei Fragen von Wichtigkeit werden eingehende Be¬
handlung finden anläßlich des Delegiertentages des Ver¬
eins der deutschen Kausleute, der am 5 . August
in Breslau seinen Anfang nimmt . Die erste Frage ist die
der Arbeitskammern. Hier scheinen sich allmählich
die Ansichten Zu klären und die paritätischen Kammern all¬
gemeine Forderung zu werden . Es soll in dem vorgesehe¬
nen Vortrage aber nicht nur die Frage , ob paritätische Kam¬
mern oder Handlungsgehilfen - refp . Arbeiterkammern , er¬
örtert werden , sondern die wichtige Frage nach dem Gebiet
der Wirksamkeit u . a . eingehend besprochen werden . Die
zweite Frage , die zur Besprechung gestellt wird , ist die Frage
der P e n s i o ns v e r si eher u n g der Privatange¬
stellten. Hier gehen die Wogen der Erörterung gegen¬
wärtig sehr hoch . Es wird nun ein berufener Beurteiler
der Angelegenheit , frei von aller Sentimentalität , die Sache
beleuchten. Es muß hier unbedingt erst einmal in den Krei¬
sen der Privatangestellten klar gestellt werden , was erreich¬
bar und durchführbar ist, bevor der Gesetzgeber daran geht,
die Wünsche zur Ausführung zu bringen . Schon Liese bei¬
den Fragen , die eingehend behandelt werden sollen, geben der
Tagung des Vereins der deutschen Kaufleute eine weitrei¬
chende Bedeutung . Aber auch sonst wird der Delegierten¬
tag wichtige Beschlüsse zu fassen haben , gilt es doch der Ent¬
wickelung Rechnung zu tragen , die der Verein seit seinem
letzten ordentlichen Delegiertentage genommen hat ; er ist
von 8000 Mitgliedern auf 20 000 gewachsen und ist heute der
zweitgrößte Gewerkverein im Verbände der Hirsch-Duncker-
scheu Gewerkvereine.

* Ein großer Luftballon überflog gestern nachmittag
gleich nach 2 Uhr ziemlich niedrig stehend in nordöstlicher
Richtung die Stadt . Vermutlich war es ein Militärballon,
da die drei Insassen , wie man mit einem Fernrohr erken¬
nen konnte, anscheinend uniformiert waren.

* Eine Kindesrettung , von der merkwürdigerweise noch
nichts bekannt geworden ist, gelang vorige Woche einem
hiesigen Geschäftsmann , Uhrmacher A . Jantzen. Als er
ein Geschäftshaus an der Stauliuie kurz vor Mittag ver¬
ließ , vernahm er an der Haaren das laute Geschrei eines

, kleinen Mädchens . Dieses veranlaßte ihn sofort , an das
> Wasser zu eilen , wo er ein Kind in der hoch angeschwollenen
^ Haaren bemerkte . Kurz entschlossen legte er seine Ober-
; kleidung ab und sprang in den Fluß . Das Wasser über¬

reichte unerwartet seine Körpergröße , wodurch die Rettung
des Kindes , das inzwischen in die Tiefe gesunken war , um
so schwieriger war . Als gewandten Schwimmer gelang es
ihm jedoch , das Kind , als es wieder an die Oberfläche kam,
zu ergreifen und an das Ufer zu bringen , wo es von einem
Passanten angenommen wurde . Es war der ca. (U/H Jahre
alte Sohn eines hier zum Besuch weilenden preußischen
Gendarmen Schmidt . Man brachte das Kind sofort zum Er¬
brechen und es erholte sich bald wieder , so daß es dem in der
Nähe bei Verwandten weilenden Vater übergeben werden
konnte . Der Retter des Kindes verschwand, ohne den Dank
entgegengenommen zu haben , mit vollständig durchnäßter
und beschmutzter Kleidung . Er tvar jedoch erkannt worden
und wurde es dadurch dem Vater des Kindes möglich, per-
sönlich dem Betreffenden in der Wohnung den Dank auszu-
sprechen. — Das Kind ist beim Spiel am User zu Fall ge-
kommen und in die Haaren gerollt ; es hätte ohne Zweifel
den Tod im Wasser gefunden . Herr Janßen hat für die
brave Tat die Rettungsmedaille verdient . — Der vorstehende
Fall zeigt erneut , wie notwendig es ist , das User der Haares
mit einer Einsriedi gung zu versehen-
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* Einen empfindlichen Schaben erleidet ein Hausbe¬
sitzer im Heiligengeisttorviertel . Er hatte sich im Herbst ein
Haus bauen lassen, das aber nicht ordentlich ausgetrocknet
war , als er dasselbe bezog. Namentlich müssen die oberen
Decken zwischen den Fußböden noch viel Feuchtigkeit besessen
haben , da sich herausgestellt hat , daß die ganzen Fußböden,
die kaum ein Jahr gesessen haben , vermodert sind. Jetzt wer¬
den die Decken und Fußböden wieder entfernt und müssen
durch neue ersetzt werden , sodaß sich der Schaden auf einige
hundert Mark belaufen wird.

* Das Oldenburger Schützenfest nimmt heute seinen
Anfang . Um 1214, Uhr marschieren die Schützen mit Musik
und Fahne vom Hotel zum Neuen Hause zum Oldenburger
Schützenhof , nachdem vorher ein Konzert im Garten des
Neuen Hauses von der Kapelle des Oldenb . Infanterie-
Regiments stattgefunden hat . Das Fest dauert bis Dienstag.

ell . Zu dem bevorstehenden Leichenbegängnis einer ge¬
fallenen Größe bringt uns — so wird uns geschrieben —
der kürzlich erschienene Aufsatz „Der Sieg der reinen
GoldwährunginDeutschland" Gedanken und Er¬
innerungen , die jedenfalls nützlich und gut zu lesen sind.
Schon über dreißig Jahre liegt der Verblichene im Sterben,
„ jetzt hat er seine Aufgabe im Verkshrsleben erfüllt und ruhe
sanft — in der Münzsammlung "

. Er kann sich also be¬
graben lassen — und doch hatte er einen guten Klang , der
„Preußische Taler "

; schade um ihn . Sein Verhängnis war
feine silberne Natur . Das eingehend und zutreffend geschil¬
derte deutscheMünzelend vor 1870 schrie förmlich nach Abhilfe.
Aber aus dem zweifelhaften Münzgesindel , sowohl heimischer
als fremder Herkunft , begleitet von Papiergeld und Scheinen
„wildester " Art , hat er als Held in blanker Rüstung hervor¬
geragt , und es ist ein Unrecht seinem Gedächtnis , wenn seine
zweifelhafte Umgebung in ursächliche Verbindung gebracht
wird mit seinem Fall . Ein blöder Hödur hat ihn erschlagen,
— und das ging so zu . Bei dem Erlaß des Gesetzes über die
Ausprägung von Reichsgoldmünzen in 1871 und des end¬
gültigen Reichsmünzgesetzes in 1873 hat man eins nicht
richtig übersehen : dis Preisbildung der Edelmetalle Gold
und Silber . Die Reinigung des monetären Augiasstalles
bedeutete an sich allein schon eins solche Riesenaufgabe in
der jungen Entwicklung des neu erstandenen Reiches, daß
die deutschen Gesetzgeber bei ihrer Arbeit die zerstörende
Nachwirkung ihrer Paragraphen auf das Wertsverhältnis
des Goldes zum Silber leider ganz und gar nicht vermutet
haben . An einen Preissturz des Silbers dachte tatsächlich
niemand . Im Gegenteil , nach dem seit reichlich 70 Jahren
stabilen Stande der beiden Münzmetalle zueinander
bestimmte man kurzerhand

3 Mark gleich 1 Taler in Silber;
30 Taler , oder 1 Pfund fein , also 90 Mark;
15i/s ., mal 90 gleich 1398 Mark;
1395 Mark in Gold gleich 1 Pfund fein;

ferner freie Prägung für Gold als alleinige Kurantmünze
und beschränkte Prägung für Silber als Scheidemünze.
Von da an datiert die Entwertung des Silbers , weil nun¬
mehr Frankreich , wo seit 1803 freie Prägung für silberne
und goldene Kurantmünzen zu dem festen Pari von 15 /̂2
Gesetz gewesen, dem Silber seine Münzstätten schloß , teils
aus momentaner Sorge gegen Ueberschwemmung mit dem
von uns verfehmten Metall , vielleicht noch mehr aus poli¬
tischem Hatz nach der soeben erlittenen empfindlichen Nieder¬
lage , der die Franzosen selbst heute noch verkennen läßt,
welch guten Freund und getreuen Nachbarn sie an uns haben
könnten , wenn sie nur wollten . Die Tatsache , daß Frank¬
reich allein bis dahin imstande gewesen, das Wertverhältnis
zwischen Silber und Gold auf 1 zu 16s^ zu erhalten , ge¬
stattet u . E . Wohl den Schluß , daß der Wert der beiden
Münzmstalle nicht bestimmt wird durch dis vermehrte oder
verminderte Produktion , sondern lediglich durch die Münz¬
gesetze . Das ist, was die Bimetallisten behaupten . Für das
Gold steht das handgreiflich fest, der 1395 . Teil eines Pfundes
ist immer Eine Mark , einerlei , ob die Stampfen in Trans¬
vaal arbeiten oder nicht . Oder gäbe es einen Toren , der
es teurer kaufte oder billiger verkaufte ? Kaum denkbar.
In Frankreich verhielt es sich aber wie mit dem Golde genau
so auch mit dem Silber . Unsummen von Millionen hat es
uns gekostet, Latz wir das bimetallistische Pari zerstört haben
dadurch , daß wir uns die Goldwährung „ in die Wiege legen"
ließen . Der Sieg der reinen Goldwährung in Deutschland
hat nun schon über dreißig Jahrs gebraucht , eine ernste
Probe hat sie , Gott sei Dank , nicht zu bestehen gehabt , und
wenn sie auf dem übrigen Erdball so weiter siegt, kann sie
sich noch totsiegen . Keins der -beiden Münzmetalle ist für
sich allein hinreichend für den Bedarf der ganzen Welt , ihre-
gewaltsame Trennung erscheint nichts weniger als ein Kul-
turfortschritt . Unzweifelhaft hätte sich das Unheil vermei¬
den und das derzeitige Pari erhalten lassen , wenn unsere
Gesetzgeber auch für das Silber freie Prägung und Zwangs¬
kurs statuiert hätten . Zwangskurs ? — — „ein Zwangs¬
kurs entspricht aber nicht der wirtschaftlichen Entwickelung,

die aus Freiheit beruht .
" Ja , dürfen wir bitten , besteht

denn für Gold der Zwangskurs etwa nicht : „Solches Geld
nimmt und gibt der Staat selbst , er zwingt den Schuldner,
in solcher Münze zu zahlen , und verpflichtet den Gläubiger,
in diesen Mitteln die Zahlung anzunehmen .

" Das sieht
doch einem Zwangskurs recht ähnlich — oder würde der ge¬
ehrte Herr Verfasser vielleicht sagen : Ja , Bauer , das ist
ganz was anderes.

„Der Stärkste soll König der Starken sein,
Der Mächtigste Herrscher der Großen ! "

brutal . Wenn auch nicht immer gerechtfertigt , kann dieser
Grundsatz hier kaum Anwendung finden , -weil nicht dem Sil¬
ber oder dem Gold ohne weiteres die alleinherrschende Kraft
von Natur inne wohnt , sondern durch die Münzgesetze ver¬
liehen oder entzogen wird . So ist unser alter Freund her¬
untergebracht , nicht herunter gekommen, von der stolzen Ta¬
lerhöhe auf 1 -L 60 . — „Stirbt der Arme , daß sich Gott
erbarme .

" —
* Die Silberhochzeit feierten gestern der Gastwirt Mohn¬

kern und Frau , Bürgerfelde . Viele Ehrungen wurden dem
Jubelpaare dargebracht , u . a . auch von dem hiesigen Kampf¬
genossenverein . Der Vorstand überreichte ein Geschenk zum
Andenken . In gleicher Weise ehrten auch der Wirteverem
und Gesangverein Kameradschaft das Jubelpaar.

* An der Küste sind vor einigen Tagen englische Schecks
im Werte von 3 Millionen Mark angetrieben . Nach
Erkundigungen bei der Nationalbank in Dublin sind diese
Schecks vollkommen wertlos . Es handelt sich um gezogene
und eingelöste Schecks, die ein Sonderling , anstatt sie zu
vernichten , bei der Fahrt über Len Ozean in einem Sack ins
Meer geworfen hat . Dieser Sack ist dann wahrscheinlich im
Wasser aufgegangen und es wird wohl noch eins ganze An¬
zahl dieser Schecks an der deutschen Küste angetrieben
werden.

* Die Fortsetzung des Romans „Die E-rbschlercherinncn"
mußte Raummangels halber heute leider zurückgestellt
werden. *

8Z. Damme , 3 . Aug . Der im rüstigen Mannesalter
stehende Kaufmann v . d. E . hatte ain letzten Freitag seinen
Durst mit kaltem Wasser gelöscht. Plötzlich
wurde er von einem Unwohlsein befallen , und jetzt ist der¬
selbe bereits an den Folgen gestorbem Der Familie des
allgemein bekannten und geachteten Mannes , welcher überall
als tüchtiger , strebsamer Mensch bekannt ist, wird von allen
Seiten lebhaftes Bedauern entgegengebracht.

Wildeshausen , 2 . Aug . Ein graubärtiger
Siebziger, namens Smits aus Lingen , der reichlich
zwanzig Jahre seiner Angabe nach in Holland gedient haben
will und von dort eine Pension von 1 Mark täglich bezieht,
kam, wie auch schon früher , Anfang März hierher , nahm
gegen eine tägliche Vergütung von 86 Pfennig Kost und
Pflege im hiesigen Alexanderstift und fühlte sich hier an¬
scheinend ganz mollig . Eines Tages aber war er plötzlich
von hier verzogen . Hiergegen hätte auch Wohl keiner etwas
einwenden wollen , wenn er nicht „vergessen" hätte , das
aus seiner Pension zu bestreitende Kost- und Pflegegeld im
Betrage von etwa 60 an die Verwaltung des Alexander¬
stifts zu bezahlen . An dfese Vergessenheit erinnerte ihn
jedoch der Amtsanwalt Hierselbst, indem er im Mai d . I.
einen Steckbrief gegen den holländischen „ Vaterlands¬
verteidiger " erließ . Auch der in Dinklage stationierte Gen¬
darm Meiners , früher hier , hatte sich die Vergessenheit des
Kostgängers notiert und verhaftete ihn am gestrigen Tage,
als er ihn in seinem Bezirk zu Gesicht bekam, und'

besorgte
ihm ein Staatshotel , wo er unentgeltlich Unterkunft findet;
wohl oder übel mußte er die Reise nach „Vechta" mit an-
treten . Uebrigens ist der pp . Smits auch schon mehrmals
mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt gewesen.

* Elsfleth , 3 . Aug . Herr Emil Ahrens Hierselbst ver¬
kaufte seine Besitzung an einen Herrn in Bremen für 7200
Mark mit Antritt Zum 1 . Oktober d . I . Der Käufer will
in dem Hause Drogerie - und Farbenwarenhandlung betrei¬
ben . Der Verkauf wurde durch Auktionator Schröder in
Elsfleth vermittelt.

* Varel , 3 . Aug . Der Landmann Karl Hinrichs in
Conneforde v e r k a u f t e seine zu Neuenwege belegene Be¬
sitzung an den Ziegeleiarbeiter Böselerin Bargstede . Der
Kaufpreis beträgt 11000 Mark , der Antritt erfolgt am 1.
Mai n . I.

* Varel , 2 . Aug . Hebers all . Ein nichtswürdiger
Streich wurde vorgestern abend auf dem Langendamm ver¬
übt . Der Bisrverleger D . Jürgens Hierselbst befand sich
mit seinem Gespann , mit dem er nach Zetel Bier gebracht
hatte , auf Lern Heimwege . Auf dem Wagen hatte außer ihm
noch der Handelsmann Cordes Platz genommen . Plötzlich
wurde I . auf dem Langendamm von einer Rotte von Män¬
nern , vielleicht vier bis fünf Personen , angerufen , ob sie mit¬
fahren könnten . Der Gefragte verneinte dies und trieb fein
Pferd zu einer schnelleren Gangart an . Die Zurückgebliebenen

ergingen sich nun in ' Schimpfereien und warfen dem Wagen
das Stück einer Latte nach, wodurch Cordes am Kopf
troffen wurde , ohne erheblich verletzt zu werden . I,
brauchte nun die Peitsche für das Pferd , um schleunigstaus
dein Bereich der rohen Gesellschaft zu kommen . Einer von
den Buben verübte nun die Niedertracht , zweimal mit einen,
scharfgeladenen Revolver dem Wagen nachzuschiehen. Die
eine Kugel durchschlug den Hut des Fahrers , der also nur
mit knapper Not dem Tode entging . Die benachrichtigt
Gendarmerie stellte sofort umfangreiche Erhebungen an , doch
soll es ihr , wie der „ Gern .

" schreibt, leider bis jetzt nicht gr.
langen sein , die rohen Burschen zu ermitteln.

* Oythe , 2 . Aug . Der Zeller V . von hier wurde von
einem schweren Unglücke heimgesucht. V . schickte seinen
sechsjährigen Sohn auf den Boden , um etwas Stroh her.
unter Zu werfen . Das Kind machte einen Fehltritt und M
so unglücklich auf die Diele , daß eine Gehirnerschütterung
eintrat . Der Zustand des Kindes ist nach der „M . T .

" ziem,
lich hoffnungslos . st

* Hasbergen , 4 . Aug . Anläßlich ihrer goldenen Hoch,
zeit wurde vom Großherzog den Eheleuten Heinrich
Schmidt und Frau in Hasbergen die E h ej u b i läums.
Medaille verliehen.

0 Wilhelmshaven , 3. Aug . Der Ablösuugstrans.
Port für den im östlichen Mittelmeer befindlichen Stationär
„Loreley " wird die Ausreise von hier am 10. August auf
dem Landwege über Dresden , Wien , Galatz antreten . Djx
Führung des aus 2 Offizieren , 2 Deckoffizieren und 36 Mann
bestehenden Transports hat Oberleutnant z . S . Werner
übernommen.

* Aurich , 3 . Aug . Zur ländlichen Ver schul,
düng im Kreise Aurich. Die „Ostsr . N .

" schreiben:
Eine der drückendsten, wenn auch nicht die drückendste Lass
die auf den ländlichen Besitzen ruht , ist die Verschuldung.
Noch freilich ist niemals eine umfassende Statistik darüber
ausgenommen , wie groß eigentlich in der preußischen Mon¬
archie die auf dem ländlichen Besitz ruhende Schuldenlast ist.
Eine Teilumfrage ist kürzlich von dem Kgl . preuß . Sta-
tistischen Amt in Berlin veranstaltet worden . Sie beschräM
sich aber auf dis Verschuldung von Grundstücken mit minde¬
stens 60 Grundsteuerreinertrag . Aber auch diese be¬
schränkte Statistik liefert zum Teil geradezu erschrecken!,,
Ausblicke. So ruht auf den 628 876 Grundstücken in
Preußen mit mindestens 60 -/i Grundsteuerreinertrag , di,
einen Gesamtwert von 28,7 Milliarden -F repräsentieren,
eine Schuldenlast von 7,5 Milliarden Rechnet man ein,
durchschnittliche Verzinsung von 4 Prozent , so ist, allein
die Zinsen zu decken , alljährlich eine Summe von 300 M
Mk . von den Besitzern aufzubringen , oder , um das Drücken !,
dieser Last noch deutlicher zu machen : Jeder Besitzer hat i
Durchschnitt jeden Tag im Jahre 1,60 cA zurückzulegen, m
um die Schuldenlast zu verzinsen , die aus seinem Bestz
ruht ! In den östlichen Provinzen ist diese Last zum Teil
noch bedeutend größer . In der Provinz Hannover gab
zur Zeit jener statistischen Aufnahmen 71 366 Landwirte«
einem Besitz von mindestens 60 GrundsteuerreinertW
Davon waren 36,8 Prozent vollkommen schuldenfrei , ich
rend bei 9,2 Prozent die auf ihrem Besitze ruhende Hch
thekenlast die Hälfte des Gesamtvermögens überstieg , llck
den einzelnen Kreisen unserer Heimatsprovinz nimmt»
bezug auf die Verschuldung ihrer ländlichen Insassen k
Kreis Dannenberg die ungünstigste Stellung ein insosa
ein , als nur 10,2 Prozent aller Landwirte mit einem Grus
steuerreinertrag von 60 -U , deren Zahl 679 betrug , oh>
Schulden waren . Die meisten schuldenfreien Besitzer gsbä
unter den Landkreisen im Kreise Uschendorf, wo unter K
Landwirten 65,1 Prozent hypothekenfrei auf ihrem Best
saßen . Im Kreise Aurich gab es 1252 Landwirte mit ein«
Grundsteuerreinertrag von mindestens 60 VollkoniMW
schuldenfrei unter ihnen waren 34,6 Prozent , während bä
14,6 Prozent die Schuldenlast mehr als die Hälfte des ""

samtvermögens betrug.

Geschäftliche Mitteilungen.

^Richtig essen,
sich richtig ernähren . . !

will man im Sommer recht gesund sein -
weniger Fleisch an heißen Tagen — statl
dessen leichte Speisen , hergestellt aus frische »,
geschmortem Obst und

Mondamin- .
'

Rezepte in jedem Paket , weitere auf VerlangenkosterLo-
von Brown L Polson , Berlin 0 2.

M » verlange
' " ' " '

mit klsm Xrsurstsrn
Mdkviälirt!

und lasse Würze nur in OriginaUaschche» « achfüllen. k̂ obefläselielisn lü ?fg.

Hochfeine Tafel - Liköre
in feinen aparten Crystall - Faeonslaschen u. gediegener

Ausmachung empfiehlt
Wein- u . Spirituosen - Handlung -KcAA L,1Un »s,

Oldenburg i. Gr. , Kurwickstr. 12. Fernsprecher 453.
- Spez . : Bittern u . Liköre . -

Auch käuflich bei Firma:
Fr. Kollstede, Langestr. , I . H. . Kröger, Steinweg,

Sei Nauf vaer MeMgung
Vorsicht!

VAkltlicb , -eIie Angebote berbSnUlcbee hiesige,
suivi -stig -, Ker -iiStte, «ewerbe- Set,lebe.

«ercbSttr- , ? iU>,i»g,»,iI »lSc »e , «Ute,.
-Neu etc. unä Tetihsbergeruche jeäer Art linäen
r in meiner reichhsltigen vliertentirte , die jeäer-
enn bei näherer Angabe äer Wunsches voil-
«imsn hortenio» rusenäs. sin bei « Ugent,
hme von keine , reite p,s »irion. z

itonmicn stächt. Aulireaestrassc la . l.

Um mein Wagenlager gänzlich
zu räumen , verkaufe elegante
Jagdwagen , Vis - a -Vis,
- Phaetons-

und einen etwas gebrauchten
— Breakwagen —

zu sehr billigen Preisen.
tt . Waellwnlior -f Uwe .,

Haarenstraße 11.

^ SiMlktt-
U geLM
As wohlschmeckend

^ -MW«« T und gesund , be-
§ V reitet man sich* durch Zuguß

von

MküM
zu

Zuckerwasser
ioder kohlen-
Lsaurem Wasser

Vertretung
und Lager:

Herr
w . IM j,.
Oldenburgi . Gr.

Steinrvea 3a.

Kgl . ^ 6 U 88. KS 388SN - L. 0ttSNS.
Die Erneuerung zur 2 . Klasse , 10. u. 12. Aug.,

hat bis 6. August zu erfolgen.

Kauflose L. 8
>/,» V, X

a 8 10 20 40 80
sind noch zu haben, auch unter Nachn.

Nit » LIdenburgi . Gr. , Batzuhosstr . 18. !
VVUIiI, Kgl . Preuß . Lotterie - Einnehmer,

M

I Lol- u . KokIensLurc-
IsolbLäer .' lnkslstorisa u.
>Lolerrinkbnmnen . ^ oor-
I u . llsnxodZöer . lllekkriselle .
8 UNll ^ 488286.

IVlÄiI !iiiiiiiMsId .We.

Lrölkaune ües neuen
80 ^ orxen grossen Kur-

psrkes , äes Kurlmuses,
, Orn ^ lerverkes unä neuen

Vsäestsuses im ^unt 1907.

MMs liiiikWÜS-

Kern» i>>,
GMeli
ii . Mck,.

gegr . 18^
( E . V -) .

Montag , den 5. AM-, abe?
9 Uhr : Versammlung M
Hof. Tagesordnung : 1 - z
nähme. 2 . Ausgabe der voll
Bekanntgabe der Klubring-^ ,
4 . Ausstellungsangelegenhetten- ^
Wahl eines Preisrichter.

Reh« Vieh i» KM
iiervackte LO Juck L 6



Gldenöurgische Spar- L Leih -Mank
^ mit Ailiakerr

23r -crke , DermsntzovsL , Isver ^ Lohne , Wo ^ ösrr-

L
'
icrrrr ? Wcrr ^eL nnö HVrLheLrnShnVen.

Alönals - Ilvvv ^ s ^lvlil per 1. August 1907.
^ LtLva .

^

Tarlehcn gegen Unterpfand . .

Wechsel - - - ' '

Konto -Korrent -Debitoren
Effekten - - - . : ' ' '
verschiedene Debitoren .
S Bankgebäude . . . .

400,7 -14.81
7,336,889 .31
8,438,248 .21

10,571,979 .13
21,437,012 .57

2,780,415 .77
2,872,831 .97

242,000 .—

54,066,121 .77

Massivs.
Aktien -Kapital . . . . . .
Reservefonds . . . . . . .
Einlagen . . . -

(Davon stehen ca . 94 °/g auf
halbjährige Kündigung .)

Eheck- Konto . . . . . . .
Konto -Korrent -Kreditoren . .
Verschiedene Kreditoren . . .

4 .000 .000 .—
1 .700 .000 .—

38,734,446 .26

2,457,184,22
2,883,710 .65
4,290,780 .6 t

Ges . eine Tasche Zwischenahm-
Dr eibergen . Lindenallee 37.

Wei - ktzsueke.

Gesucht zum 1. Nov . eine frdl.
Oberwohn. (2 St . , 2 K . mit
Zubehör ) , ev . etwas Gartenland,
nicht gerade im Mittelpunkt der
Stadt , von 3 einzelnen Damen.
Preis 250 —300 Alk. Angebote
unter 8 . 544 befördert die Exp.
ds . Blattes.

54,066,121 .77

Wir vergüten z. Zt. an Zinsen für Einlagen:
Rel Vmouatiqer Kündigung; nach Wahl des Einlegers ^

>̂ o,g unter dem jeweiligen Diskont der Deutschen Reichsbank , mindestens 2lL "/o , höchstens

4°/„ p . s . , augenblicklich also 4»/„ oder einen festen Satz von 3<>/o.

S monatiger Kündigung : 1 °/o unter dem jeweiligen Diskont der Deutschen Rerchsbank , nundestens
" 2 -L °/o, höchstens 3>4 °/a , z . Zt . also 3lL °/<>.

Belegung aus 114—3 Monate : einen festen Satz von 2 )4 °/o.
" kurzer Kündigung und aus Check - Konto : 2°/„.

Diskont der Deutschen Reichsbank b ^ ô . Darlehnszins der Deutschen Relchsbank 6)40/0.

Die Direktion.
Fsspsrs . Haussen ._ Auriien. _

Verkauf
einer

Landstelle
und

Bauplätze
zu

Drielakermoor,
sowie eines

Hauses
r»

Drielake.

Otzernburg . Die Kinder und
Erben des weil. Bahnwärters
Gerhard _Hinrich Rover zu Drie-
lakermoor beabsichtigen wegen
Erbteilung die von ihrem Erb¬
lasser nachgelassenenGrundstücke
mit Antritt zum 1 . Wai 1908
öffentlich meistbietend

' verkaufen
zn lassen und ist Verkaufstermin
auf

Freitag,

Seil 8 . AilgH S . I . ,
nachm. 6 Uhr.

dem Wirt Barkemetzer zu Drie-
!ake augesetzt.

Es kommen zum Verkauf:
1 . Die zu Drielakermoor am

Sandweg 25 in der Nähevon
Oldenburg äußerst günstig
belogeneLandstelle, bestehend
aus einem Wohnhause (ent¬
haltend 2 separate Woh¬
nungen! . nebst Hofraum,
Garten- , Acker- und Grün»
land , groß 1 Hektar 58 Ar
60 Quadratmeter , besonders
guter Bonität.

Der am Sandwege beleg.
Grünlandskamp . bestehend
aus 8 Stücken. enMlt 4
gute Bauplätze, die auch ein¬
zeln zum Aufsatz kommen,
auch können vom Lande beim
Hause 2 Bauplätze abge-
trenut werden.

2. Die zu Drielake. Herren¬
straße 1 , ebenfalls äußerst
günstig belegene Besitzung,
bestehend aus einem Wohn-
hausemit 3 separaten Woh¬
nungen nebst Hosraum und
Gartenland zur Größe von
6 Ar 18 Quadratmeter.

Kanfliebhaber laden hiermit ein
_ A. Bischofs <L Grimm.

Lstmiburg. Zer am K. Aug.
d . F. bei der „Hamme " an¬
stehende Tchweineverkallf wird
nicht für den Händlers. Himers,
sondern für den

'
Händler

W . Blendernmn u . H . Krem
«Walten.

A . Bischoff L Aim.

MtlesM.
das beste für Futzboden,^urch praktische Versuche
erprobt, nicht teurer wie

Flchbodenfarbe, in
erhalte»,

Epfiehlt die Lack- und
Karbenhandlung von
Ü kiptzen,

Haustngstr. 8 , am Markt.

Herren - uKnaben-
Garderobe.

LvadsL - llvä MsßUALs -KNMse,
Stück 2.90 , 3.50 , 4 .20 , 4 .80 , 5.30 , 6 .20 bis 14 Mk.

L^SLiirSLrSir - HosSir für Knaben
in Lheviot , Manchester und Zwirn.

Ai-bvitslw8vn — k/lsnokvslönkossn — kuostgstin-
tioson — 2vi>nko8vn — aasurviRoson —- dlsus llosvn.

innurdauerhaft . Qualit.
^ Meter 1 .95 , 2 .20 , 2.85, 3.20 , 4 .40 , P.40 , 6.80 bis 14 Mk.

Hüte und Mützen.
Har - Ls LlllLts,

Stück 2.90 , 3 .50 , 4.00 , 4 .50 , 5 .00 Mk.

Stück 1. 70, 2.25 , 2 .65, 3.00 , 3.75 , 5 .00 Mk.

Stück 50, 60, 85 Pfg ., 1 .20, 1 .50, 1 .85, 2 .25 Mk.

! IL » L
'
bsr >.- MLlL « « . inversch . Fatzons!

6bomi8ottes , 8srvitvur8 , kissnsostviten.
idsflflkragvn , Zivdltkagsn.

SLlLVSS , schwarz , weiß und farbig,
in den neuesten FagonZ.

Zugelauf. 1 braun. Jagdhund.
_ Alexanderstraße 43.

Z . 1 . Nov. Wohn . m. Grtl. z.
Perm. Eversten , EicheMr. 12.

Zu vermieten auf losort oder
später eine beste Oberwohn , iw
Neubau. Nacktzufr. i. d. Exv -d.

2 große Helle Oberwohnungen
z. 1 . Nov. zu verm. Haarenftr . 28

k . llreiser.
Rabattmarke« oder 5 °/o ln bar.

n s D a, «

Sonntag , den 11 . August:

Grches Lugelschießeii,

Artellkmzert

wozu ein honettes Publikum er¬
gebenst einladet

D . Haase.
Anfang des Schießens 2 Uhr

nachmittags.

^ Am Montag trifft ein
grover Transport

HMemWr , diimscher.
hannoverscher und

russischer Werde
ein , welche zum Kauf und Tausch
bestens empfehle.Lllsprurkor,
Donnerfchweerstr . 7,

Telephon 544.

Hnruleilien g68uetit.

9500 . 6000 . 4000 . 3500 Mark
gegen erste Htzp. — innerh.
Brank.-Tarat — zu Nov. anzu¬
leihen gesucht.
Th . W . Albers. Rechnungsstllr . ,
_ Nadorsterstr . 34.

Wer Hilst e. Buchhalter , der s.
i. O. i . sicher. Stell , lief. , jed. d.
e. schwer. Fam.-Krankh.-FsI in
gedrängt . Lage gek . i . . mit e.

Darlehen von 500 Mk.
Rckz. u . Zins. n . Uebereink . Gefl.
Anerb . u. S . 559 a. d . Erp . dLZl.

I « V -eitlsiken,
an jedermann , auch gegen
bequeme Ratenzahlung

verleiht diskret u . schneit zu ku¬
lanten Bedingungen Selbstgeber
C . A. Winkler, Berlin 57 , Pots-
damerstr . 65 . Glänz : Tankschreib.

IMMwWiil,, wende
sich ver-

trauensv . an C. Gründlee , Berlin
1V . 8,Friedrichstr . t96 . An erk. reelle
schnellen diskr . Erl . Ratenrückzhl.
zul . v . Prov . Darlehu . Rückp . erb.

Veploren.
Bsrloeen em goldener Rmg.

Gegen Belohnung abzngeben
Dampfwaschanstält „ Edelweiß " .LesüMtz^

Tierasyl.
Ein kleiner gelber Hund.

Oberwohnung gesucht , mögt,
im Mittelmmkie der Stadt , für
2 Personen , ruhrge Bewohner,
zum 1 . Ott . oder 1 . Nov . in:
Preise bis zu 400 Mk . Offerten
u »t. 8 . 552 an die Exped . d. Bl.

Ein Herr sucht zum 1 . Oktober

Ml . Himer MM .,
am liebsten in der Nähe des
Staus . Offerten mit Preisang.
u . S . 555 an die Exp . d . Bl . erb.

Zum 1 . Nov . Wohnung nahe
der inn . Stadt im Preise dis
400 ,tl. gesucht . Offerten unter
S . 554 an die Exp . d . Bl.

Zum 1 . November unmöbliert.
Stube und Kammergesuchtvon
älterer Dame.

Offerten unter S . 551 an die
Exped . d . Bl . erbeten.

Gesucht zum ersten Nov . eine
Unterwohnung , am liebsten mit
Garten , Stall u . Wasserleituna,
zum Preise von 3<X)—350 -O Ost.
u . S . 568 an die Exp . d . Bl.

Gesucht z. 1 . od . 15 . Sept . gut
möbl . geräum . Wohn - u . Schlas-
zimmer, ruhig gel . , m . Schreib¬
tisch . Offert , mit Preisang . unt.
V . 40 Filiale , Laugestr . 20 , erb.

Jg . Mann sucht möbl . Zimmer,
Nähe der Langenstr . o . Steiurveg.
Off . u . V . 5 Filiale , Laugestr . 20.

Brautp . sucht Woh « . imHeilig .-
gefftt .vt . z. 1 . Nov . Pr . 200—250
Off . u . 8 . 531 an die Exped . d . Bl.

IlHkepmreien,

Zu vermieten auf gleich leine
freundl . möbl . Sinke u . Kam.
für 18 monatlich.

Lindenallee 37 , pari.
Geräumige

Unterwohmmg
an schöner Lage, Zentral-
heiznng, Gas , elektr . Licht
rc ., aufs modernste ein¬
gerichtet, zum 1. Rovbr.
öder früher zu vermieten.

Nähere Auskunft
Hauskesitzer-Verei»,

Oldenburg , Gastsiraste 6.
Zu verm. möbl. Stube und

Kammer. Ziegelhofstr. 78 d,
4. Haus rechts.

Zu vermieten M 1 . Nov.

i>. Zs . me in der änßeren

Allst Gelegene Untemohnnng
mit Ztililronm und Artenlsnd.

Mietpreis W Work.

E . Memmen , ThenterM 9.

Zum 1 . Nov . Oberw . m . Land,
sep . Eing . Artillerieweg 6 b.

Adlcrstr . 10 abschlb. oer. Ober-
wohn -, Balkon , Gas . Wsiltg . , z.
1 . Nov . z . verm . Mietpr . 4Ä > F ..
Näheres daselbst unten.

Zu vermieten
z. Nov . die z . Zt . von Schühm.
Tünnermann benutzte Wohnung
Nadorsterstr . 87 . unten , vorn an
der Straße . Für Handwerker
passend . 6 Räume auß . Boden.
Preis jährl . 200 Auskunft
erteilt Nr . 86.

Zu vermieten z. 1 . November
d . I . die

sep . UkLemHilllug
Mottenstr. 13.

Näheres Mottenstr. 12.
Zu vermieten z. 1. November

die

Unterwvhnung
Wallstr . 22.

Näheres Mottenstr. 12.
Eine Wohnung im Lamberti-

stist lgroßes Stistshausj ist zum
1. Nov. oder auch etwas früher z.
vergeben . Meldungen bei Pastor
Wittens.

Zu vermieten Wohnung mit
Land . Bremer-Chaussee 35.
Rastedersüdende . Zu vermieten
eine Stube mit Kammer und
Küchenraum usw.

Georg Sosath.

Gef . e. Paket mit Schürzen.
Geg . Erstatt , der Kosten abzuh.

Donnerschwee . Eschstr. 10.

SmeMser L4.
Die freundliche und bequeme

Oberwohnung (keine Schrägk.s.
mit Gas - und Wafferleitung, ist
zum 1 . Nov. zu vermieten.

Näheres daselbst , oben

Zu November zu vermieten die

Geprüfte, erfahrene Lehrerin
erteilt gründl . Unterricht in all.
Schulfächern, auch in der engl
u . franz. Sprache , u . übernimmt
Beaufsichtigungder Schularb . v.
Realschülern. Gute Zeugnisse
und vorzügliche Empfehlungen.
Qff. u . S . 533 a . d . Exp, d . Bl.

Etage . Wallstraße 20 . zu verm.
zum 1 . November.

Zu verm . sep . Untcrwohnung
m . Gartenland . Rebenstr . 2b.
Näheres Hochheiderweg 6.

Zu verm . z . Nov . Wohn , mit
Land . Blücherstr . 10.

Die Oberwohnung , Weskamp-
traße 4, ist zu Nov . an ruhige

Bewohner zu vermieten.
Wir haben zum 1 . November

in unserem Neubau . Nahorster-
kraße 70a,

Z ns !»S « dnoße
eiigerilstcte BtznuW«
zu vermieten . Elektrisch Licht,
Gas - u . Wasserleitung Vorhand.

Gebr . Decken.
Zu derm . auf gleich od^r Nov.

kl . Oberwohn ., Stube . Kammer,
Küche, nebst Zubehör.

Scheibenweg g.

Zu verm . z. 1. Nov . kl . Oberw
an kl. Familie , Pr . 200 Mk.

Näheres Wichelnstr . 11 , oben.

Zu yecnl . z . 1. Non . freundl.
Oberw. , 2 St ., 3 K-, Küche u.
Zubeh . Pr . 280Mk . Günst . Lage.

Frau Reil , Humboldtstr . 30.
Zu vermieten kleine freundl.

Wohnung an einz . Dame oder
Ehepaar o . Kinder zum 1 . Nov.

Donnerfchweerstr . 57 part.
Zu verm . z . I . Nov . e . geraum.

Nnterw. , 2 St . , 1 K. , Kch . m . P.,
St . u . Gartenl . Artillerieweg 3.

Zu verm . Oberw . . Haarenufer
20 . z . 1 . Nov . Zu erfragen unten.

Östernburg . Z . vm . z . Nov . 1
Wohn . i . d. Nähe d. Kavallerie-
kaserne . pass , für einen Schuh¬
macher . Sandstr . 3.

Unmöbl . Wohn - u . Schlafz . zu
vermieten . Staustr . 19.

Wegen Ankauf des jetzigen
Mieters ist die schöne , geräum.
Unterwohnung nebst Garten u.
allem Zubehör zum 1. Nov. zu
vermiete«. Aöwekamp 8.

Zu verm . ein möbl . Wohn - u.
Schlasz . Kurwickstr. 16.

Zu verm . freundl . Oberwohn.
zum 1 . Nov . Alexander - Eh . 8.

Zu verm . auf sofort od . später
ein Laden mit , geräumiger Woh-
nung im Hause Aeuß . Damm25
Näh . Osternburg . Schulstr . 27.

G. Wübbenhorst.

/ Griechischer PortivM
/ empfiehlt billigst in sehr H

guter Qualität

i Weillhmdl . Lug . l-iilws ,
V Oldenburg , /
IKurwickstr . 12 . Fernspr . 453 . /

» ssiuoplstr I.
«vUüllltr » , vlckendnrtz.

IllIlSLLS -ÜU8h«»ktei.
kMliMÄl.

avsllr.

NN

Grotzhzgl . Augusteum.
Ateme Kurse beginnen vom

8 . August ab . Weitere An¬
meldungen nimmt Frau Haus¬
wart Müller das . gern an

Th . Osterwinö.

Osternburg.
Zu verm. zum 1 . November

freundliche
Oberwohnnng,
Stube , 2 Kammern. Küche , Kell .,
Stall und Gartenland . Ureis
135 .L, Schulstraße2.

Zu verm. z . 1 . Nov. schöneUm
terwohn . mit Stall u . Gartenl.,
Pass , für Beamten . Pr . 320
_ _ Lerchenstraße 7b.
Best . Miltagstisch . Mühlenstr . 12

^ Z« vermieten.
Der zur Zeit von Herrn

Storck benutzte
Laden und Etage

ist znm 1 . Novb. zu vermiete« .
Frau Ana. Rave,

_ Haarenftr . 21.
Z . vrm . Z. 1 . Nov . Ober » , m.

Stall u . etw . Gartenl . , nur an
Leute o . Kind . od . einz . Person
Preis 140 Mk . Artillerieweg 10.

Zil vermieten z. 1. Nvsbr.
d . U . im Hnnse SWenhi
siraßc M, Lfternbnrg, eine
Unlensühunng mit StnllrMm
und grirßttem ßsrten.

E . Memmen, Thesterwnll 9.
Zu verm . z. 1 . Nov . gerSum.

Oberwohnnng an ruh . Bewohn.
Osternburg, Schulstr. 26.

Tweelbäke . Zu vm . eine Woh
nlliig m . Land . H . Ha ltmann .

Zn verm . z . 1 . Rovbr . resp.
1. Diai die freundliche Ober
Wohnung meines Hauses an ruh
Bewohn . Preis 850 Mk . Frau
O . Schwoon, Julius Mos .-Platz 5.
St . m. Bett. Kurwickstr. 33.
Auf sofort oder später srdl.

möbl . Wohn - u. Schlafzimmer.
_ _ Haarenftr. 16.

Z . vm . a . gl . g . mbl. Wohn- n.
Schlafz, Lindenstr . 50 , Part,
Z . verm. Souterrainw . . 5 R ., m.
Wafferltg. . Haarenufer 31 .

Z . verm. z . 1 . Nov. Unter- u.
Oberw . , je 2 St ., 2 K, , Küch . u.
Zubeh. Pr . 260 u . 220 Desgl.
Unterw. , 2 St . , 1 K „ Küche usw .,
180 u . kl. Unterw ., 140
Näb- Ariegerstr . 1L

Lllmen- Züsler - Zlilöv.

Champoon-Kopswäsche . Haar-
Trocken- Apparat mit warmer
u . kalter Lust . Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a , 3. Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
IV. SrSrrtc « , Fris . u . Perückin,

s.

Hü ^ utori LtÜDllLvs?
tagt jetzt Mittwochs.

Verreisd
vr . 8 . Micke-

vr Svdvor
4. — 12. /iugust vscreisi

kl6iM8g68U6il6.
. Stand,

fauch o . Vrm .) erh. sos.
Damenpart . m . 5—200000 Mk
diskr. nachgew. d . d . renom>
Bureau „FiSeZ ", Berlin 42.

famiiisu- ^uctil-ioilten
Verlobungs-Anzeigien.

Die Verlobung unserer Tochter
Jda mit dem Kaufmann Herrn
B . Weldemannbeehren wir uns
anzuzeigen.

Earl Kramer -cklnd Frau.^'
Oldenburg, im August IM?

"

Ms llkkmer
SsrasrilVelüemss»

Verlobte.
Die Verlobung ihrer Tochter

Johanna mit Herrn Carl Funck
beehren sich anzuzeigen

Donnerschwee , d. 4 . Ang . 1907.
I . Wicke und Frau.

Johanna Wicke
Carl Funck

Verlobte.
Donnerschwee . Neustrelitz i. M.

z . Zt , Oldenburg.
Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung ihrer Tochter
Martha mit Herrn Karl Fischer
zeigen an

Hinrich Suhr und Frau,
Sophie geb . Lakemeinen.

»srtds 8ubr
llsrl kiseher

Verlobte.
Oldenburg , August 1907.

Tod-s -Anzeige «.

Lehmdermoor. 31 . Juli 07.
Heute morgen entschlief

saust und ruhig an Alters¬
schwäche unser lieber Vater,

1Schwieger-- und Großvater,

Mtzll kmM kW
! in seinem 78 . Lebensjahre,
welches betrübt . zur An¬
zeige,bringen
Hinrich Paramann u. Frau.

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt
am Montag , den 5 . d . Mts .,
nachm . 3 Übr . in Rastede.



KMndmiät
LMeroÄrssre, Lek8edMio»str»sse.

krosse Lagerposten
allerbester Fabrikate

Ser « M» Mü Mk
kommen hervorragend billig zum Verkauf.

Die streng reelle Durchführung dieses jährlich nur
einmal stattfindenden Extra -Verkaufs bürgt für
gute Qualitäten , die weit unter Preis

^ Verkauft WeldeN.

Sämtliche in den Verkauf kommende Wäsche zeichnet
sich durch gute Verarbeitung , selbst in den billigsten

Preislagen aus.

Sg lange im Normt recht!
118c>

kl» k»M KM« !»
mit Vorderschluß, vollständig weit

kl» Wie» »« MM IZN
mit Schulterschluß, gute Qualität . . . . . . Mk.

kl» k»M '
mit Vorderschluß und Schulterschluß . . . .

LI» kM
Qualität , Vorder- u . Schulterschluß u. m. Herzpasse Mk.

kl« keck» tsalmla
mit eleganter Stickerei . 1 .75 und " Mk.

kl» kM» SWMlüSSII
mit eleganter Maderrastickerei, 3 .65 , 3.25 und " " Mk.

fix Wen ckWU
mit Spitzen und Stickerei. Mk.

ll» krte»
.

jW
auK Hemdentuch, mit Feston u. Spitze, 1 .75, l .25 u. . Mk.

kl» kvlk» wllilktlo 118
aus schwerem Köper-Barchend, 2 Mk . , 1 .45 und M̂k.

8» k»M VelliWe»
weiß Pique , . . . . 2 Mk . , 1 .75 , 1 .45 bis Psg.

kl» Mi» «MM » 328
für Damen in eleganter Ausführung 3.75 und ^ M

kl« keck» eleMs VMM Sßg
aus Hemd und Beinkleid bestehend, die Garnitur MD «>
anfangend mit Mk.

kl» kille« VMM»
gute Qualität, anfangend mit . . . . . . Pfg.

Montag, den 5 August,
beginnt der

Or » 088V

Lxlka - Vekks » !
für

WW «Mii , Me »« . AMNer M
öleleleliler MNlleder u.

" .
Zur Beschaffung von Aussteuern für Hotels und Restaurants!

günstige Gelegenheit ! "WO

So lange i>er Donat recht!Ca. 2000 Meter
^ L »LLLLL HMLLbLLGiUGLL

Aiarke v .,
kräftiges Heindentuch ohne Appretur,
in Stücke von 10 Meter eingeteilt,

1« « er sir4.S« M«>.
Ei », große Anzahl

eiorolnsr VLsvdststlo,
wie Hemden, Beinkleider, Rachtjacken , Nacht¬
hemde« , elegante Fantasie - Hemde« rc.

zum Teil
unter der Hälfte des Wertes . S>

kl» knk» llöi»ile»l» !!l!e
80/82 cm breit, gute Qualität . Meter

kl»
'

3iMI »>

Ei« grotzee Posten

! k
'kinleinknsk ' liZediüLdki' u. Zsrvikltvn

bis 3,40 Meter lang , zum Teil mit kleinen
Fehlern oder kleinen Bleichfiecken , bis zu

30 Prozent iluter regulärem Wert.

Ein Posten

einrelnsn neinlkinsne»
' ttLnritüeksn,

bestes Sreinhuder Fabrikat , regu-
lärer Wert von 2.50 bis 1 .25 Mk.
per Stück, . . . . Stück 60 bis Pfg.

Ei« grotzee Posten

SlSU . KlLSLLGL »GLI » ÄGlLG . !

Sortiment I II III IV

US S .R «.K
Die Röcke kosten zum Teil regulär das Doppelte.

125
Li

Ca . 100 weitze Hausschürzen
regulärer Preis bis 2.50 Mk. . . . . Stück LMk.

Ca. 100 weitze Hausschürzen 165
regulärer Preis bis 3.50 Mk . . . . Stück » Mk.

Ca. 100 weitze Tändelschürzen
meit unter Wert.

Lin grosser kosten:
Weiher Kissenbezüge

an 3 Seiten ausgebogt . .
Weitze Kifsenbezüge

mit imitierten Klöppelecken

100
LStück LMk.
165

Stück ZMk.

80 em breit Meter

kl» M» »MM gg
in voller Breite . . Meter 185 , 145, 135 und

kl» kselen
. 88

Meter 165 , 135 , 110 und

kl» M»
.

für Leibwäsche . . . . Meter 75, 60, bb bis

kl» kick » llM« lN-lM«
garantiert Rasenbleiche, Wert bis 1 .40 Mk -, Meter

kW » NlMW
aus gutem weißen Linon . . . . . . Stück ^ Mk.

kMe kiMjlp 8N
aus gutem Damast . . . . . S.50, 4L0 und ^ M

kW» »WM zu
aus gutein Halbleinen . . 3.75 , 3.00, 2.75 und " Mb

kl» keele» KmleulM» ZU
mit roter Kaute, 48 em breit . . . . Meter "

kl» killen Ä« e
. 33 «-

Meter ^

kl» k»M ke»MkkIie»lle 58«
schwere Qualität . . . . . . . . . Meter ^

kl» kick » « wer 18»
Jacquard und Drellmuster . . . 1.65, 1 .45 und * Mk-

kl» keeke» kemelle»
Damast-Imitation

Pfg>
Stück

SlIiS ÄLV ^ HL8lSNSIL LIL ÄSU LLL VSLGLllSHlI

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur: für den Inseratenteil : Theodor ALLicks. 7— Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg.
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Llleskalb weiten so viele SMIMKetts-
verbreetzen an MnOern begangen ?*)

Don Staatsanwalt Dr . W ü l f f e n -Dresden.

Es vergeht kein Tag , an dem wir nicht von Sittlich-
, - ttsverbrechen hören . Schlagen wir die Reichskriminalsta-
lMk nach so finden wir , daß wegen Sittlrchkeitsverbrechen
während ^ s Jahrzehntes 1882/91 absolut jährlich 3030 Per-
wnen d h - auf je 100 000 der gesamten strafmündigen Be¬
völkerung 9,3, während des Jahrzehntes 1892/1901 aber ab¬
solut jährlich 4319 Personen , d . h . auf je 100 000 12 ver¬
urteilt worden sind. Im Jahre 1904 berug die Zahl der
wegen Sittlichkeitsverbrechen überhaupt Verurteilten bereits
5384, die der Jugendlichen 1064. Jugendliche im Alter von
12 bis 14 Jahren , also Kinder , wurden während der Jahre
Iggg—1901 wegen Sittlichkeitsverbrechen verurteilt insge¬
samt 58 Knaben und 8 Mädchen im Alter von 12 Jahren,
169 Knaben und 7 Mädchen im Alter von 13 und 384 Kna¬
ben und 9 Mädchen im Alter von 14 Jahren . In der von
der Kriminalstatistlik für die erwähnten Sittlichkeitsver-
brcchen geführten Gesamtzisfer nehmen bei weitem die erste
Stelle die an Kindern , insbesondere an Mädchen unter 14
Jahren verübten Sittlichkeitsverbrechen ein . Sie sind es,
welche das verhältnismäßig starke Wachsen der Verurteilten¬
ziffer bedingen.

Es kommen hier hinzu die schuldigen Sittlichkeitsver¬
brecher, die aus Mangel an genügendem Beweise freigespro¬
chen werden oder gegen welche eine Anklage gar nicht erho¬
ben worden ist.

Welches sind nun die Ursachen der so zahlreichen Sitt¬
lichkeitsderbrechen an Kindern ? Wirwollen dieEnt-
stehungsursachen der Kinderschändung in
dezenter Form , aber klar verständlich , vor
der Oesfentlichkeit fest st eilen. Alle unsere sta¬
tistischen Unterlagen bieten das übereinstimmende Ergeb¬
nis , daß , wie die allgemeine Kriminalität , so auch, das Sitt¬
lichkeitsverbrechen am meisten in den unteren Volks¬
schichten auftritt . Weil sie tiefer im Lebenskämpfe
stehen , verfallen sie leichter der Versuchung , ein Verbrechen
gegen das Vermögen zu begehen ; weil ihr geschlechtliches
Schamgefühl weniger gefestigt ist und weniger geschont
wird , sind sie .weniger widerstandsfähig . Das geschlecht¬
liche Schamgefühl ist ein Produkt der angeborenen Veran¬
lagung und der Erziehung . Man muß von vornherein im
allgemeinen darauf verzichten, in den unteren Volksschich¬
ten ein Schamgefühl zu suchen , wie es — wieder im allge¬
meinen — in den wirtschaftlich besser gestellten Kreisen vor¬
handen ist. Wo die Eltern mit ihren Kindern oder diese mit
dem „Logismann " in einem Raume , wo Bruder und Schwe¬
ster vielleicht gar in einem Bett schlafen müssen, kann das
Schamgefühl nicht genügend erstarken . Mit welcher Pein¬
lichkeit dagegen hüten die gebildeten Kreise die Kinder.
Die Verurteilung von 12- bis 14jährigen Kindern wegen
Sittlichkeitsverbrechen an Kindern begegnet deshalb großen
Bedenken . Sie haben noch keinen Begriff von der Ge¬
schlechtsehre, die sie verletzen ; ihr geschlechtliches Schamge¬
fühl ist nur ettvas Angelerntes . Beobachtungen ihrer Um¬
gebung lösen den in Kindern bekanntlich besonders lebhaf¬
ten Nachahmungstrieb aus . Solche Kinder gehören nicht
ins Gefängnis , sondern höchstens in eine Besserungsanstalt.

Aus demselben mangelhaft entwickelten Schamgefühl
entspringt auch die Verderbtheit vieler Mädchen , die sich zur
Duldung von Unsittlichkeiten bereit finden , wenn nicht garden Mann dazu anreizen . Hier sind die unglaublichsten
Fälle vorgekommen . Die Leiter der niederen Volksschulen,
insbesondere ,

in größeren Städten , wissen davon zu erzäh¬
len . Das nicht zur vollen Entwicklung gelangte oder ganz
mangelhaft entwickelte Schamgefühl setzt dem zum Sitt¬
lichkeitsverbrechen anreizenden Geschlechtstriebe nur gerin¬
gen oder keinen Widerstand entgegen . Bei einer großen
Zahl von Sittlichkeitsverbrechern vermissen wir aber nicht
nur die normale Entwicklung des geschlechtlichen Schamge¬
fühls , wir treffen vielmehr bei ihnen auf eine so unzuläng¬
liche und vom Durchschnittsmenschen so abweichende Geistes¬
beschaffenheit , daß sie die Fähigkeit , dem Antriebe bezw.der Gelegenheit zum 'Littlichkeitsverbrechen zu widerstehen,
überhaupt nicht besitzen . So konnte der bekannte Psychia¬ter Professor Dr . Aschafsenburg von 200 verurteilten Sitt-
lichkeitsverLrechern , die er im Gefängnisse untersucht hat,nur 99 — 49,5 Prozent für uneingeschränkt zurechnungs¬
fähig erklären . Er fand 27 hochgradig Schwachsinnige und46 einfach Schwachsinnige , 12 an seniler Demenz ( Alters¬
schwachsinn) Erkrankte . Der Berliner Gerichtsarzt Lepp-mann fand unter 60 Kinderschändern nachweisbar 25, drin¬
gend wahrscheinlich 16 geistig vermindert Zurechnungsfä¬
hige . Der Breslauer Psychiater Professor Dr . Bonhöfferfand unter 100 Sittlichkeitsdelinquenten nur 26 Normale.22 litten an Alkoholismus , 16 an Epilepsie bezw. Hysterieund pathologischer Reizbarkeit , 12 an Schwachsinn, 10 an
Arteriosklerose usw.

Als Staatsanwalt , dazu bestellt, den Schuldigen der
gerechten Bestrafung zuzuführen , bestätige ich aus meiner
eigenen langjährigen Erfahrung , wieviele vermindert Zu¬
rechnungsfähige unter den Sittlichkeitsverbrechern an Kin¬dern sich befinden . Man erwäge nur , wie nach wissenschaft¬licher Forschung häufig der Mangel von Licht und
Sonnein Proletarierwohnungen , ihre Unsauberkeitund Ueberfüllung mit Menschen , die man¬gelnde Schonung der Mutter vor und nachder Niederkunft , schlechte Pflege und unge-? " Fß ? . d eNahrung desNeugeborenen , Sturz
^ t, .̂ . rudes auf den Kopf usw ., Ursachen zu den
verschiedensten Graden des Schwachsinns geben. Gleichlehrrewh ist Las Kapitel der psychischen Entartung
? "Z .

Gruiid erblicher Belastung. Der Entarteteieioer nicht selten an einem ungewöhnlich starken und aufPerverse (nicht natürliche ) Befriedigung gerichteten Ge-

.
* ) Diese hochaktuelleFrage wird im neuesten (21 .) Heft
Eleganten Breslauer Halbmonatsschrift „Gesetz und

Recht (Langewort , Breslau ) behandelt , dem diese Ausführ¬ungen entnommen sind.

schlechtstrieb. In den Fällen von Blutschande mit ehelichen
oder mit Stiefkindern sind die Täter fast regelmäßig psy¬
chopathische Naturen . Auch die an Lungentuberkulose Lei¬
denden , -wieder in der Mehrzahl aus den niederen Schich¬
ten , kranken bekanntlich oft an übermäßigem Geschlechts¬
triebe . Wenn Greise sich vielfach an Kindern vergreifen,
so liegt ein meist an das Pathologische angrenzendes Wie¬
dererwachen der geschlechtlichen Neigung vor , die aber dem
normalen Geschlechtsverkehre nicht mehr gewachsen ist.

Es wäre aber falsch , zu glauben , daß Sittlichkeitsver¬
brecher an Kindern nur aus den unteren Volksschichten stam¬
men . Wir finden sie a uch in d e n h L h e r e n G e s e I I-
schaftskreisen zahlreich vor . Nur fällt hier häufig
die Voraussetzung weg, daß das Verbrechen auf der Grund¬
lage eines in seiner erzieherischen Entwicklung gehemmten
Schamgefühls erwächst. Häufig führt zum unsittlichen An¬
griff auf Kinder eine durch geschlechtliche Ausschweifungen
erworbene Verderbtheit und Raffiniertheit , welche nach be¬
sonderen Genüssen verlangen . Der gewöhnliche Mann ver¬
greift sich vielfach an Kindern , weil ihm Mittel und Gele¬
genheit zu einer anderen Befriedigung fehlen . In den obe¬
ren Klassen führt auch eine durch geistige Ueberanstrengung
erworbene Nervosität leicht zu geschlechtlichen Verirrungen.

Interessant sind noch die Ergebnisse der Statistik über
das Verhältnis der unverheirateten und der verheirateten
Sittlichkeitsverbrecher . Im Jahre 1904 wurden im deut¬
schen Reiche -verurteilt im Alter von 21—40 Jahren 1364
Ledige , Verwitwete und Geschiedene, 990 ( !) Verheiratete;
im Alter von 40—60 Jahren 486 Ledige usw . , 667 Verhei¬
ratete ; im Alter von 60 Jahren und darüber 165 Ledige
usw. , 140 ( !) Verheiratete . So erkennen wir , wie die Sitt¬
lichkeitsverbrechen an Kindern zwar eine Seuche am Volks¬
körper darstellen , aber , wie jede andere Krankheit , aus dem
körperlichen Organismus selbst heraus mit Notwendigkeit
erwachsen. Nur die Erfüllung der großen so¬
zialen Forderungen unserer Zeit , die Ver¬
besserung derWohnungs - und Erziehungs-
Verhältnis je in den arbeitenden Kreisen , Mäßig¬
keit im Alkoholgenusse wie überhaupt Vermin¬
derung der Entstehungsursach - en von Ent¬
artungszuständen und Geisteskrankheiten können
also wirksame Heilung bringen . Die bloße Bestrafung
der entdeckten Verbrecher , darüber wollen wir uns klar sein,
versagt als Heilmittel fast völlig. Verurteilte
Sittlichkeitsverbrecher werden sehr häufig rückfällig ; die
bloße Abschreckung bedeutet auch noch keine Heilung . Die
Bestrafung kann nur als eine Nötwehrmaßregel der Gesell¬
schaft in Betracht kommen ; ebenso die Internierung gemein¬
gefährlicher geisteskranker Sittlichkeitsverbrecher . Der
Staat aber hat dieAuf gäbe , nicht nur abzu¬
wehren , sondernzu heilen , so weit Heilung
möglich i st.

r Aus dem Hroßherzoglum.
» Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen veiqehenen OrizinalbertStz
« n mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichD

Otrr lokale Lariommntnesind »er Redaktion ftetk willkommen
' Oldenburg» den 4 . August.

* Die Frage der staatlichen Pcnsionsversicherung der
Privatangestellten geht ihrer Klärung entgegen . Nachdemder Hauptausschuß am 14. Juli 1907 in Berlin eine ein¬
gehende Besprechung der zur Lösung dieser Frage gemachten
verschiedenen Vorschläge vorgenommen hat , steht die Ver¬
ständigung auf einen gemeinsamen Vorschlag nahezu mit
Sicherheit zu erwarten . Im wesentlichen sind es taktischeBedenken und Erwägungen , die ein Auseinandergehen det
Meinungen herbeigeführt haben , so daß die eingeleitetenweiteren Verhandlungen der Siebenerkommission - des Haupt¬
ausschusses Wohl schon in ihrer nächsten Sitzung/zu einem
endgültigen Beschlüsse führen dürften . Diese findet am 18.
August in Koblenz statt . Bis jetzt hat die Siebenerkommis-
sion erschöpfende Verhandlungen über die Schaffung einer
besonderen Kassen- Einrichtung und über den Ausbau des
Jnvalidenversicherungsgesetzes , sowie über den Jnvaliditäts-
begriff gepflogen , die eine weitgehende Uebereinstimmungder Anschauungen zutage förderten . Inzwischen hat sich auchder Deutsche Privatbeamtenverein in Magdeburg , der mehrals 22 000 Mitglieder zählt , für die Errichtung einer beson¬deren Kassen-Einrichtung ausgesprochen.* Der Kirchenausschuß wählte zu seinem- Vorsitzenden
Herrn Oberregierungsrat Ramsauer , zum stellvertretenden
Vorsitzenden Herrn Oberregierungsrat Calmeyer -Schmedes.
Die Kommissionen - des Kirchenausschusses wurden wie folgt
zusammengesetzt : 1 . Baukommission : Tischlermeister Freese,
Malermeister Spalthosf , Bauunternehmer Ulken. 2 . Kapi¬
talbelegungskommission : Oberregierungsrat Calmeyer-
Schmedes , Oberregierungsrat Ramsauer , Rentner Stöver.
3 . Finanzkommission : Färbermeister Janßen , Apotheken¬
besitzer Kuhlmann , Hofkürschner Millers . 4 . Kirchho-fs-
kommission : Färbermeister Janßen , Rentner Stöver , Bau¬
unternehmer Ulken. — Die Rechnung für den Bau
derdrittenPastorei nebst Konfirmandensaal ist nun¬
mehr sestgestellt. Die Kosten belaufen sich einschließlich der
Ausgaben für den Bauplatz , die Einfriedigung und die Ein¬
richtung (Bänke und Pult ) im Konfirmandensaal aus28 867,68 und bleiben um 132,42 hinter dem Voran¬
schlag zurück. Es wird allgemein anerkannt , daß die Ge¬
meinde mit diesem Resultat sehr zufrieden sein kann . Es
ist das im Wesentlichen das Verdienst des Herrn Nettesten
Rentner Millers , der auch den Neubau des Evangelischen
Krankenhauses unermüdlich beaufsichtigt und fördert . —
Der Kirchenchor wird nach Ablauf seiner Ferien regel¬
mäßig im 2 . Hauptgottesdienst singen mit Ausnahme jedes
ersten Sonntags im Monat und - der 2. Festtage , wo er im
ersten Hauptgottesdienst Mitwirken wird . Man kehrt da¬
mit zu der alten Ordnung zurück. Der erste Gottesdienst
mutz im Winter mit Rücksicht auf die 2 . Kirche auf die Dauer
einer Stunde beschränkt bleiben . Diese Zeit hat sich bei
Mitwirkung des Chores als reichlich knapp erwiesen . „ Kirchl.
Anz.

"
. .. .* Abnorme Witterungsverhältmsse , wie der diesjährige

Sommer sie zeigt , gehören glücklicherweise zu den Seltenhei¬

ten . Was aber Kälte und Nässe anbetrifst , so hat das Jahr
1869 den heurigen Sommer noch übertrumpft . Ein rheinischer
Poet , dessen Stoßseufzer ein Leser des „Osn . Tagebl .

" da-
mals auswendig lernte , äußerte sich wie folgt:

„ Ach , was ist das für ein Lenze, Achtzehnhundertsechzig
neun ! Eisgezapf statt B -Iütenkränze , Regen und kein Son¬
nenschein.

Kuckuck ruft durch grüne Reiser nicht mehr so wie sonst
sein Brauch , katarrhalisch ganz und -heiser frißt er am Ka-
millenstrauch . ^

Aus die Heilkraft der
.

Kamille baut der alte Egoist,

mus ist.
Auch der Nachtigall '» Getändel schallt uns nicht mehr

liebend zu, Lerchen tragen Regenmäntel und die Frösche
Gummischuh.

Und ein Maikäfer im Flieder — wer möcht letzt Mai¬
käfer sein ! — rieb sich die ersrornen Glieder jüngst mit
Opodeldok ein.

Ja , als man am Lurleifelsen gestern warf der Netze
Flachs , sah man schwer in Winterpelzen schwimmen einen
alten Lachs.

Bäche, die sonst lustig hupfen , schleichen langsam , küm¬
merlich, Bienen laborier ' n am Schnupfen , schneuzen in die
Blüte sich.

Welch ein Sommer ! Wer im Rheine jetzt zu baden sich
vermißt , nehm' als Schwimmhos ' ja doch keine, die nicht
warm gefüttert ist.

Beinahe trifft es auch jetzt zu.
* Besitzwechsel . Der Privatmann August Barfuß zu

Bürgerfelde , Scheideweg , verkaufte sein am . Prinzessinweg
zu Oldenburg belegenes Haus mit einem Teil des dazu ge¬
hörigen Gartens an den Stellmacher Heinrich Adolf Bien-
Hofs, z . Zt . in Ochtrop in Westfalen . Der Kaufpreis -be-
trägt 8000 -M, Antritt erfolgt am 1 . November 1907. Ver¬
mittelt wurde der Verkauf durch den Rechnungssteller Georg
Schwarting zu Eversten.

* Konkursverfahren eröffnet über das Vermögen des
Bauunternehmers Broer Jantzen in Heppens ; Konkurs¬
verwalter Auktionator Harms in Heppens . _

Stimmen aus Sem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Levote für SpaLiergünger unck

Ausflügler.
Wenn du in Gottes freie Natur gehst, so bedenke, daß sst

ein Tempel seiner Schönheit und ein aufgeschlagenes - Buch
seiner Allmacht und Weisheit ist. Darum laß zu Haust
alle Gedankenlosigkeit , prosaische Alltagsstimmung und Ge-
meinheit ; aber nimm mit dir alle Empfänglichkeit des Geb
stes und Gemütes und die Fröhlichkeit des Herzens.

Widmest du den lieblichen- Schöpfungen der Pflanzen¬
welt deine k«sondere Aufmerksamkeit , so tue es nicht dadurch,
daß du sie unnützerweise ihrem Lebensboden entreißt , son¬
dern daß du dich dem Zauber ihrer Schönheit hingfibst und
ihr Leben zu verstehen suchst . Vor allem enthalte dich der
widersinnigen und naturfeindlichen Meinung : Pflanze und
Tier seien vornehmlich für das naturhistorische Museum ge¬
schaffen worden oder Wohl gar für dein Herbarium oder
deine Schmetterlingssammlung.

Am Besitz und Werte der Landleute übe jederzeit alle
Schonung und Rücksicht , besonders der Art , daß du nicht
durch dreistes Betreten ihrer Wiesen und Aecker den- Ertrag
ihrer harten Arbeit kürzest , und sie zu zorniger Abwehr
reizest.

Dein Feldblumenstrauß halte sich in -vernünftigen Gren>
zen : Waldrand , Wegrand und Feldrain können dein Schön¬
heitsbedürfnis für diesen Zweck mehr als reichlich befrie¬
digen ; seltene Blumen aber laß stehen, damit sie sich- aus¬
säen und vermehren können . In solchem Sinn sollst du be
sonders auch deine Kinder belehren.

Will sich deine Naturfreude im Gesänge Dust machen,
so achte wohl darauf , daß er nicht aus der Art schlage, und
wisse zum Schluß : ein grober Feind aller reinen Freude und
innigen Entzückens ist oft — der Alkohol.

*
Du sollst Deines Herrgotts Wald nicht mißbrauchen!

Was ist das?
Wir sollen ihn also achten, schätzen und lieben , daß wil

seine erhabene Schönheit nicht falschen Göttern zum Opfer
bringen;

daß wir mit frommer Scheu durch seine Hallen wan¬
deln , uns hüten vor Frevel an Rinde , Zweig und Blatt und
seinen grünen Wandelteppich nicht entweihen zum Schau¬
platz unheiligen Beginnens und niedrigen Tuns;

daß wir in Ehrfurcht aufschauen zu seinen Kronen und
erlauschen , was uns die rauschenden Wipfel künden aus dei
Urväter Tagen und -wessen sie uns Nachfahren gemahnen.

Ja , Gottes ist der Wald , und wir sind zu seinen Hütern
bestellt . OLL.

geschäftliche Mitteilungen.

KM - - ÄMtztttzll
sinä im Vsscbmack unck Himlität unerreicht:

vss Stück 2, 3» 4, s Mick H Pfennige
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Amt MeMz.
Oldenburg. 8. 1 . August 1907.
Zum Herbst dieses Jahres ist

die Stelle einer Hebamme für die
Gemeinde Rastede neu zu be¬
setzen . Geeignete Bewerberinnen,
welche nicht über 30 Jahre alt
sind, wollen ihre Gesuche , denen
«in amtsärztliches Zeugnis , ein
Leumundszeugnis, ein Geburts¬
schein sowie ein selbstgeschriebener
Lebenslauf beizufügen ist , bis
zum 1 . September d. I . beim
Amte anbringen.

Bewerberinnen , die bereits ge¬
prüft sind , erhalten den Vorzug.

Freiherr v. Rössing.
Vvurrüss w LASI »,
QbirrirsS Lrispsn

billig und gut.
Rabattmarken oder 5

k *i». l -sliursurr , Gaststr. 10.
1 « Ir. so

kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

s-W ->° Mtcistr. A.
vLllKl

Schon lange litt meine Frau
an sehr heftigen Kopfschmerzen
Migräne ), Angstgefühl, Herz¬
klopfen , Schwindel, schwerer At¬
mung. Magenschwäche , Stuhl-
Verstopfung und Mattigkeit . Da
meine Frau durch die briefliche,
gewissenhafte, leicht durchführ¬
bare und auch billige Heilmethode
des Herrn C. B. F. Rojenthal,
Spezialbchandlung nervöser Lei¬
den. in München, Bavariaring
Nr . 32 , in kurzer Zeit vollstän¬
dige Heilung ihres Leidens im
Jahre 1904 fand , so danken wir
setzt nach mehrjähriger Prüfung
ihrer guten Gesundheit hierdurch
öffentlich bestens und raten jedem
Kranken, sich auch brieflich an
Herrn Rosenthal zu wenden.
Bobile. Post Herrnstadt . Karl
Alguer u. Frau.

Ammerlander Schinken.
Bei nur guten, anständigen u.

sicheren Wiederverkäufern Ber¬
lins . speziell bei solchen des feinen
Berliner Westens u . seiner reich,
westlichen Vororte seit Jahren
Wt eingeführter Vertreter der
Branche, auch für eigene Rech¬
nung kaufend, wünscht leistungs-
fäh. Lieferanten von Is .. Olden¬
burger Schinken mit , au^ ohne
Knochen . Off. u . R. 55l4 an
Daube L Co ., Charkotteuburg,
Saviguy -Platz 4.

Die beste Gelegenheit ist setzt
den geehrten Herrschaften ge¬
boten, ihre alte Garderobe. Mili¬
täreffekten. Stiefel , Gold- und
Silberfachen, Zcchn - Gebisse.
Treffen , Fischbein usw ., sowie
ganze Nachlässe zu verkaufen und
erhaltenJür diese Sachen beson¬
ders hohe Preise . Käufer be¬
findet sich zum Ankauf nur am
Dienstag und Mittwoch in
Oldenburg und bittet um gefl.
Angebote. Gefl. Offerten unter
H. 991 L. an d. Exp. d. Bl.

Bürgerfelde. Z . vk. 1 Glucke
m. w. Jtal .-Kücken. Hackenweg 8.
Osternburg . In einem größeren

Flecken des Ammerlandeshaben
wir an bevorzugter Lage einen

Banplatz
zu verkaufen. Das auf demselben
stehende Gebäude hat einen Ab¬
bruchswert von ca . 1-000 Mark.
Kaufpreis sonst 8080 Mark-

KmMebhaber wollen sich an
uns wenden.

Georg Maas L Hinrrchs.
Herr Rentner I . H. W. Müller

hierfelbft hat mich beauftragt,
deu bei seinem Hauke Radorster-
straße 101 stehenden

mit schöner Zinkkuppel ans der
Hand preiswert zu verkaufen.
Th. W . Albers. Rechnungsstllr ..

Nadorfterstr . 34.
GÄb. Frl . beaufsichtigt Sch«l-

arbeiten u. erteilt Nachhilseftd.
Offert. Ö. 30 Filiale, Langestr. 20.

IllvM -e BesWgW.
Ton hiefiger Urm eine geeignete Person geftlht znr

Ueöernlihme einer eingefnhrten Maschinenstrickerei.'
Abzahlung. Arbeit wird geliefert,

nnter 8. 453 an die Wed . d . Bl.
Per 1. Oktober in Oldenbrrrg and Ost-

friesland gut emgefnhrter

Nl »m « -Reise «i>er
gesucht.

Offerte« mit Gehaltsansprnchen«. An¬
gabe von Referenzen unter S . 587 an die
Expedition d. Bl._

Loorwvr Vsrälsost!
?ür Olckenburg uns vmgegenck ist cker Osnersl -Vertrled einer I
groüsrtigen konkurrenzlosen disubeit ru vergeben , kturj
kapitalkräktige Herren wercien berückslctttigt.

Oki . sud N. b . S12V bei. kuckoli blosse, Hamburg.

RasteSe-Südende. Zu verk.
6 beste 4—5 Monat alle Eber,
von prämiierten Eltern . Der
Vater erhielt die erste Staats¬
prämie . Heinr . Kuck.

Gut erh. Tourenrad , 35 Mk.
Lindenstr. 29.

Zu verk. ein vierrad. Kinder¬
wagen mit Gummireifen.

Kurwickstr. 16.

Guts -Verkaus
in Mecklenburg , 200 - 400 Morg.
Anzahlung 20—40000 Näh.
durch

v . » . SIvLUirs,
in Mecklenburg.

Empfehle mich zum Schneider»
in und außer demLmuse.

Bertha Fetzen.
HerrenwegNr . 8ä.

Junge Kaninchen , große Raffe.
75 Ä, do. echt holländ . 1 L-

Alexanderjtr . 38, oben.

8iel!en-6e8ueN6.
Anse» Mäöchc«,

veW M Kochen erlernte,
stcht M 1 . Növdr. Stellung
bei Amiliemuschluß . NGeres

Kruu E. Puudt,
Hotel Hofm Menburg , Teuer.

Ein junges Mädchen v . Lande
s . Stellg . b . Geb. u . Faun-An¬
schluß . Näheres bei Wirt H.
Steuer , äuß . Damm 1.
Assessors. Besch , b. Wechtsanw . o.
gewerbl. Untern . Ana, m . Ge-
haltscmg. u . S . 529 a. d . Exped.

Rechtsanwatts-
Bureatigehilfe,

20 Jahre , militärfiei , sucht
Stellung am liebsten in Olden¬
burg oder Umgebung. Offert, u.
S . 523 an die Exped. d . Bl.

Tüchtige Verkäuferin , in Wge-
künd. Stellung , sucht zum 1. Okt.
in Oldenb . od. Umg . Stellung
im Porzellan- od. Galanterie-
Warengeschäft. Gute Zeugnisse
vorh . Off. «. S . 561 an die
Erved. d. Bl.

Aelteres, einfaches Fränkin
sucht z. 1. Nov. eine Stelle atz
Haushält. b. emz . äst. Herrn, a.
l. a. d. L. Off. u. S . 560 a. d . Exp.

MiW 8WI 6N.
MSnnttede.

Auf sofort ein

Geselle
für Reit-, Stroh - und Pfannen-
Dachdecker - Arbeiten , dauernde
Arbeit. Hinr . Seemann»

Krögerdorf, Gr. Oldenburg.
Auf sofort gesucht

mehrere jüngere
Arbeiter.

»SUMM
Gesucht für 1. Oktober 1907 ein

Wer Lerkällser,
der auch zu dekorieren versteht.
Off . mit Bild erbitten
Langeheineken <L Riehl. Varel,

Manufaktur , Aussteuer
- und Konfektion . -

Suche zum Herbst einen

MMergeselle«.
Jever. Meenen.

Wr LteMm
mit prim. Zengnisse» mrd per
bald gesniht.
Hotel ßos von Lldenbnrg, Jever.

Altenhnntorf. Gesucht auf
sofort ein tücht. Schmiedegeselle
auf dauernde Arbeit.

F. G. Brandes.
Plätterin f. noch einige Tage

außer dem Hause zu plgtten. Off.
unter S . 497 an die Exp. d. Bl.

Fkw-r - Uttßchkmg.
Gut eingeführiedeutsche Aktien-

Gesellschaft sucht gegen höchste
Provisionen tüchtigen

Hliupt-Agkickil
für Oldenburg und Umgegend.

Gefl. Off. unter 8. 540 an die
Expedition ds . Blattes erbeten.

Berne. Gesucht p . sofort ein

jMgerer Geselle
und zu Nov. oder Mai

cm lehrst«-
für meine Klempnerei u. Kupfer¬
schmiede.

_ Che . Wefterholt.
Cigarr.-Agent ges. Vergüt, ev.

250 ^ mon . u . m. N. -kürgsnson
L 6o ., Uamdurg LS.

Etzhorn . Groielüschen.
Gesucht per Oktober/November
° ein Lehrling

für unser Getreide- u . Kolonial¬
warengeschäft bet freier Station.

Ferner ein sauberes, zuver¬
lässiges

Mädchen.
V « l»r . kktttsi -UoKs,

Breme«, Hohentorschaussee 51.
Gesucht zum 1. Oktober

Kommis
für besseres Kolonialwaren - Ge¬
schäft . — Offerten unter 8. 48S
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Für ein Holz- und Bau-
Materialiengeschäftan der Unter¬
weser wird ein branchekundiger

junger Ram
gesucht - Sakär nach Neberein-
kunft . Antritt mögl. 1 . Oktober.

Nur solche junge Leute, die
durchaus zuverlässig sind und
gute Empfehlungen vorzeigen
können, wollen sich melden.

Offerten vermittelt
Rechnungsstllr. A. Tegtmeher.

Brake i . O.
Gesucht zum 1. Novbr.

1 kleine fixer SM.
C> Haverkamp, Bäckermstr .,

Haarenftr.
Gesucht geübte

Wsm - ArbM.
H. W. Bücker . Heilig.geiststr . 20.

Gesucht
zum 1. Oktober oder Novbr . ein

MklW-er Fchrkuecht
gegen hohen Lohn.
I . Moistom, Adelheider-Mühle

b. Delmenhorst. _
Suche auf 1 . November einen

KneD
von 16 bis 18 Jahren für mein
Müllergefchäft und Laudwirtsch.

I . Mchldau.
Beraedorfermüble,

Gesucht zum 1. November
1 jMgerer Sausbursche.

G . Potthast.
Ein solider zuverlässiger

Arbeiter
für ein hiesiges Geschäft auf
dauernd gesucht . Näheres

Herberge zur Heimat,
Mühlenstr.

Gesucht ein i. Mauu f . schriftl.
Arbeiten z . Aushilfe. Off. u . A.
Z . postl . Oldenburg erb.

Tüchtige Zivil, und . Uniform-
jchneidersucht auf sofort

Heinr. Brinkmau«,
Ofeuerstr. 30 ._

Gesucht ein Laufbursche zu
leichteren Arbeiten.

Nadorsterstraße 4.

Weibliche.
I « Dienst gesucht zum 1. Nov-

eiue ersahrene Köchin «ud
ei« gewandtes Hausmädchen
mit gute« Empfehlungen.

Fra« Johannes Schaeser,
Rosenstr. I.

Geübte Weist- «. Bnntnäher-
innen und Lehrmädchen für
meine Näherei.
_ Julius Harmes.

Gesucht größeres Mädchen
nach der Schulzeit. Lindenstr. 54.

Gesucht zum 1 . November ein

zur Stütze f . landwirtschaftlichen
Haushalt gegen Gehalt u . Fam .-
Anschlutz . ,

Frau HofbesitzerA. Humaun,
Oslebshausenb . Bremen.

Ein Mädchen, das kochen kann,
und 1 einfaches Mädche«, sofort.

„Drei Kronen"
. Bremen,

Osterstraße.
Ges . z. 1. Oktbr. od. 1. Nov. ei»

junges Mädchen znr Stütze f. kl.
Haushalt s2 Kinder . 7 u. 6 I , a.)

Frau Rogge,
Blumeustraße 38.

Gesucht
zuverläfsi

z . Nov. ein tüchtiges,
ässtaes
Mädchen.

Frau C. Kramer . Langestr . 56.

Gesucht zum 1. Nov. oder früh,
ein tüchtiges Mädchen für Küche
und Haus. Frau Emilie de Boer,
_ Stauaraben 8.

Klehbrok b. Rastede . Gesucht
auf sofort oder 1 . November ein

WHädchen
von 14—17 Jahren für leichte
häusliche Arbeit.

Frau Granllman«.
Ges . e. Mädchen f. ganze Tage.

_ Weinardusstr. 22.
Gesucht für einige Tage des

Monats eine akkurate

Waschfrau
zum Waschen der Hofhaltungs¬
wäsche.

Verwalter Gerdes-Röben,
Fichtenstr. 1.

Zum 1 . November

WizeS « che»
gesucht.

Frau M . Schutze,
Aeußerer Damm 24.

Ges , e. Stundenm . Margarct .str .32
Zum 1 . November ein

«MtlW « che ».
Frau Brünjes , Achternstr. 3.

auf sofort, vorläufig aushilfs¬
weise , gesucht.

Drewes Buchdruckerei,
_ Peterstr.
Ges . 1 Strmdenmädch . SteinwL8

Wegen Erkrankung
des Mädchens gesucht
z«M1. Dovör. oder eher
ei» gewandtes

Mädchen
M Küche und «Sans.

Kran vr . Kornelius.
Gesucht zum 1. November von

älterem Ehepaar jung . Mädchen.
Familienanschluß, Salär.

Offerten unter 8. 557 an die
Expedition d. Bl._

Gesucht zum 1. November ein
tüchtiges Mädche».

Ehr . Millers . Gaststr . 13.
Gestlcht sofort ein

StMnMlheu.
Lanaestraße 15 . unten.

Gesucht zum 1 . Nov. ein beff.
Mädche » v . 16- 18 I . für kleinen
Haushalt . Offerten unter S . 556
an die ^ ped . d . Bl.

LLoüss.
Gesucht ein j . Mädchen f. Er¬

lernung d. Putzarbeit unter gün¬
stigen Bedingungen.
Emilie Wichmann . Eliseuftr . 3.

Ges . auf gleich oder z. 1 . Nov.
ein Mädchen, w . kochen kann.
Emilie Wichmann . Eliseuftr . 3.

Dalsper . Gesucht auf 1. No¬
vember d. I . eine

Haushälterin
für unseren landwirtschaftlichen
Haushalt.

Gebe. Ripken.
Zum 1 . Novbr. ein tüchtiges

Mädche« für Küche und Haus.
Frau Geheimrat Behrens,

Osterstraße 2.

AM W 15 . Mber ein

j««ges Mäichrn
zur Erlernung der ff. Kiiche
und des HaushM , MW
um schlicht.

Frau E. Pundt,
Hotel HofMMeilburg , Teuer.

Gesuchtzum 1 . Jiovember ein
älteres tüchtiges Mädchen für
häusliche Arbeiten. Zu melden
bei Frau Precht,

Rönnebeck(Unterweser ).
Gesucht zum 1. Novbr . wegen

Verheiratung des jetzigen ein
tüchtiges, zuverlässiges

Mädche«,
welches kochen kann und Haus¬
arbeit übernimmt.

Frau Carl Mahlstedt,
Gottorpstr - 25.

Gesucht zum 1 . November ein

MkWgtS Mädche » .
Frau Pluhm,

Schüttingstr. Nr . 16.
Gesucht zum 1. November ein

williges , nettesMädchen
gegen hohen Lohn.

Frau Fe . Lichtenberg,
Oldo «b«rg , Heiligengeiststr . 10.

Auf ersten Oktober ein

tächtige » Mädche«
für Küche und Haus . Fea«
Rogge , Lehe, Kurfürstenstr . 6. .

Nachzufragen
Oldenburg , Brüderstr . 16.

Gesucht zum 1 » Novbr . ein
tüchtiges,

MrlWgcs Mädche«
für Küche und Haus.

Frau Logemann, Stau 15.
Suche zum 1 . November ein

Mädche«,
-für Küche und Hausarbeit.

Frau OberschukratGoeus,
MolÜestr. 8.

Gesucht zum 1 . November ein
Mädchen gegen hohen Lohn.

Frau H. Wismke «,
Haarenstr. 50.

Suche zum 1. November ein
tüchtiges Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Mehrens,

Langestr. 89.
Gesucht z. 1. Nov. ein

ordcntl. Mädche«.
Fra» Bohlje, Achternstr . 27.
Gesucht zum 1 . November ein

junges, zuverlässiges

tächtigcs Mädche«
gegen guten Lohn.

Frau FreriKs,
Pferdemarkt 11.

Gesucht z . 1 . Nov. ein gut
empfohlenes, freundl.

Mädche«.
Frau L. Aschau , Cäcilienstr. 2.
Gesucht auf sofort iü>. 1 . Nov.
1 akkurates junges Mädchen

für Haushalt und Laden, gegen
guten Lohn und Familienanschl.

August Fricke,
Ohmstede.

meist. « che».
Gesucht ein

zweites Wße«
von 14—16 Jahren für leicht,
häusliche Arbeiten.

Douuerschweerstr. 24
Jg . Mädchen , welche d . Damen,

schneideret , akad. Musterzerchx,
u. Zuschneide « erlernen wolle»
können jederzeit eintxeteu.

Langestr . 84 . 1. Etag
Gesucht z. 15. Okt. od. 1. Nö^

ein junges Mädchen zur Er.
lernung der feinen Küche , schlicht
um schlicht. Karl Herterich,

Hoyers Weinkeller.
Junge MädchenfiudeuLurEr.

lern , des Haushalts geg . uM.
Kostgeld gl. od . spät. frdl . Auf»,
Pastorei Hamelwardenb. Brak».

Kräftiges.
bmes Mädtzek

für alle vorkommeudeKüchen» «.
Hausarbeit bei 20 F . Lohn M.
uatl . u . Reisevergütg. z . 1. Nov.
nach Köln a . Rhein gesucht.
Briefl . Angeb . nebst Zeugnissen
u. Bild zu richten an

A. B . Heiß. Köln a. Rhei«.
Antonsgaffe 8.

Gesucht z. 1 . Nov. ei« ordtl
Kindermädchen.

Frau Marie Eckhardt,
Inn . Damm 1.

Gesucht zum 1 . Okt . ein
WG ^ Mädchen. "VW

vr. mes. Hoffman«.
Zu melden Langestr. 8.
Elsfleth. Zum 1. Mai . . .

suche ich für einen landwirt¬
schaftlichen Betrieb eine durchaus
zuverlässige

Grotznragd,
die gut melke« kan », gege«
hohe« Loh « .

Ehr. Schröder, Aukt.
Gesucht zum 1 . Oktober od«

1 . Novemb. d . I . für Berlin «»

Mädche«,
welches kochen kann, gegen hohe»
Lohn. Anmeldungen

Frau Carl Schaeser.
Oldenburg , Stau 14.

Zum 1 . Nov. suche ich ein or-
dentl. zuverlässiges Mädchen.

Frau Brandes.
Bismarckstraße 29.

Gesucht zum 1 . Nov. für No»
denham ein gewandtes junges
Mädche« , nicht unter 20 Jahm , j
welches alle vorkommenden Ar¬
beiten mit verrichten will, geg« !
Salär.

Offerten nnter D . 130 post-
lagernd Elssletk.

Gesucht zum 1 . September o»s
Oktober ein

zur Führung eines kleinenHau
Halts bei einem Witwer ohm
Kinder. Gehalt 240—300 I

Offerten unter 8. 513 an dirl
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Pensionen.
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Sommer und Winter geiNnet.
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Rus » »Kritik Äes Wersens".
Von Wilhelm Busch.

O Lu, die mir die Liebste war,
Du schläfst nun schon so manches Jahr.
So manches Jahr , da ich allein,
Du gutes Herz , gedenk ich dein.
Gedenk ich dein , von Nacht umhüllt.
So tritt zu mir dein treues Bild.
Dein treues Bild , was ich auch tu,
Es winkt mir ab , es winkt mir zu.
Und scheint mein Wort dir gar zu kühn,
Nicht gut mein Tun,
Du hast mir einst so oft verziehn.
Verzeih auch nun . ,

vie rosa Nmpel.
Skizze von A . No öl '

(Wien)
Sie stand SM Fenster und blickte träumerisch hinaus

in die sinkende Nacht . Die rechts und links von modernen
Palästen umsäumte Straße lag in Ruhe . Höchst selten
rollte ein Fiaker hindurch , dagegen ertönte viel häufiger
das Rumpeln eines Lastwagens und das dumpfe Gepolter
von Kisten, die man unten ablud , denn trotz ihres vor¬
nehmer Aussehens war es eine richtige Geschäftsstraße.
Wer hier wohnte , und zwar nicht zu hoch oben , der hatte
Geld , oder tat so , als ob er es hätte.

Bei ihnen "selbst war letzteres der Fall.
„ Sonst käme die Mama ja nicht auf den Einfall , mich

mit Bernhard Kurd zu verheiraten, " dachte das junge
Mädchen seufzend.

Wie schnell die Zeit verging , wenn man verlobt
war und dem Hochzeitstag nicht mit Sehnsucht entgegen¬
blickte!

Sie rannte , rannte förmlich ! Erst schienen zwei Mo¬
nate so lang , dann aber waren sie im Nu vorbei . —
Jetzt fehlten nur noch drei Tage . — Wenn von heute an
zum vierten Male die Sonne unterging , war sie Frau
Kurd und beLab sich mit ihrem Gatten aus die Hoch¬
zeitsreise.

Das junge Mädchen seufzte wieder . Das sprach ja
genug dafür , wie der Gedanke sie beseligte.

Fröstelnd rieb sie sich die Hände . Dabei ritzte sie sich
die rechte Hand leicht an den Steinen des Prachtringes,
der an ihrer Linken funkelte.

Sie hob die dünnen Finger ein wenig . Auch aus der
zunehmenden Finsternis schleuderten die Brillanten Blitze
in ihre Augen . Die ließen sich nie übersehen . Der Ring
war zu auffällig.

Ein Ring , der einen über die Verlobung trösten konnte!
Aber konnte er es auch wirklich?

Aus äer MZppe
eines LOuImamies»

Von Hermann Böhnke.
lS . Nr . 122 , 129 , 135 , 142 , 149 , 156 , 163 , 170 , 177 , 184 , 191,

198 und 205 .)
Der Geburtstag des Lehrers und

Aus dem Hundertsten ins Tausendste.
Wer feiert nicht gern seinen Geburtstag ? Wie unbedeu¬

tend sich jemand auch in 364 Tagen des Jahres Vorkommen
inag , sich selbst und noch mehr den anderen , an diesem einen,
deni 363 . Tage , ist er die Hauptperson eines bestimmten
Kreises und das wirkt wohltuend . Aber die Sache hat zwei
Seiten . Die Zahl der Gratulanten kann ermüdend werden.
Ich weiß , daß einmal 35 im Laufe meines 365. Tages bei
mir antraten und mich so mit Glückwünschen bombardierten,
daß ich abends nur noch eine schwankende Ruine war , ob¬
gleich ich , um bei Kräften zu bleiben , manches Kräftige ge¬
nossen hatte . Und dann erst die Briefe ! Dutzendweise
fliegen sie heran , Du erschauerst wie unter einem Schnee-
sturm , denn Du mußt sie alle beantworten , und zwar näch¬
stens . Ich habe immer unsere hohen Herren bewundert,
daß sie ihren Geburtstag überleben können , wie mag es erst
da hergehen ? Aber auch der Geburtstag eines Lehrers , —
Gegensätze berühren sich bekanntlich , — bietet oft ähnliche
Schwierigkeiten . Kennen die Jungen einmal diesen Tag,
dann gratuliert ihm jede Klasse, die er an diesem Tage be¬
tritt , mit einem Enthusiasmus , der einen Neuling entzückt,
den erfahrenen Lehrer aber bedenklich macht. Hier in Olden¬
burg wurde aber die Sache noch dadurch zu einer höheren
Potenz erhoben , daß die Jungen an solchen Tagen Räucher¬
kerzchen mitbrachten , die sie dann zur Feier des Tages vor
dem beglückwünschtenHerrn ansteckten und ihn so langsam,
ober sicher einräucherten . Doch war diese schöne alte Sitte
schon rm Absterben, als ich hierher kam, und wenn ich nicht
irre , ist sie nur einmal noch bei einem alten Herrn ausgelebt,

für solche Altertümer den Jungen besonders geeignet
wüe" - ^ war ein geistreicher Mann , der vielleicht gerade
deshalb die Schule als Nebenarbeit betrachtete und mit den
Zungen rm beständigen Kriege lag . Auch er suchte mich zu
fordern und gab mir gute Ratschläge für meine angehende
Praxis . „Wenn die Klasse unruhig ist," so belehrte er mich
ernst, „ und unruhig ist sie immer , dann halten Sie sich nicht
damrt auf , den Störenfried herauszufindcn , sondern hauen
ssi" dem ersten Besten eine herunter , wenn Sie auch den Un-
Ichusdrgen treffen . Las hat nichts zu sagen , wenn nur die

Jsabella wandte den Blick von dem Funkensprühen des
Steines ab und starrte wieder hinaus . Aber man sah
nichts als die regelmäßigen , langen Fensterreihen des
Hauses da drüben , und auch von denen erblickte sie hier
oben dis untersten nicht . Ueberall war ' s noch finster.
Dunkel starrten die Fensterhöhlen . Man sah nichts . Die
Wohnungen konnten ebensowohl auch Gräber , konnten
menschenleer und verlassen sein.

Nur hinter zwei Fenstern im dritten Stockwerk —
um eine halbe Stockhöhe tiefer als sie selbst — flammte
schon Helles Licht. Es war das Wohnzimmer neben dem,
worin jeden Abend die rosa Ampel brannte . Dort stand
ein innerer Fensterflügel offen , so daß man ungehemmt
ins Zimmer blicken konnte.

Sie kannte nicht nur diesen Raum und diesen Winkel
bereits ganz genau , sondern auch die Bewohner . Da
standen sie wieder hinter den Scheiben und küßten sich,
ohne Deckung. Man konnte sie sehen von oben , von unten,
von gegenüber , sie machten sich nichts daraus . Und abends
brannte im Zimmer daneben — die rosa Ampel . Ihr mild¬
glühender Schein drang durch das eine Fenster , dessen
Jalousie niemals herabgelasfen wurde — während das
andere stets verhüllt war — in die Nacht hinaus und
zu Jsabella hinüber , wenn sie, wie jetzt oft , mitten
in der Nacht , von Unruhe getrieben , aufstand und ans
Fenster ging , zum Himmel emporzublicken , ob von dem
schmalen Streifen des Sternenbandes , das in die Gasse
herabschaute , Rat und Eingebung herabsänke.

Allein sie erblickte dann immer bloß den Schein der
rosa Ampel.

Wie sie sich küßten , die zwei ! Mit einem Heißhunger,
einer Glut , als ob sie sich ewig lang nicht gesehen hät¬
ten . Und hatten doch erst zu Mittag mit ebensolchen
Küssen Abschied genommen . Aneinander geschmiegt stan¬
den sie in der Fensternische , lachend , kosend, Aug ' in Aug'
versunken.

Er war unstreitig die schönere Hälfte . Ein schlanker,
dunkelhaariger Mensch von so eindrucksvoller Männlich¬
keit, daß sie noch über die breite Gasse herüberwirkte.

Ja , wenn Bernhard Kürd so aussähe!
Sie : weich, blond , mollig , mehr ein Kaprizengesicht,

als eigentlich hübsch, aber mit einem gewissen Etwas
der Weiblichkeit . — „Weibchenhaftigkeit "

, urteilte Jsa¬
bella.

Die Hausmeisterinnen hatten den Roman verbreitet.
Sie hatte nichts gehabt — er war vermögend . Deine
Eltern wollten es nicht erlauben , allein er setzte es doch
durch.

Im Mai hatten sie geheiratet . Während sie auf
der Hochzeitsreise waren , wurde die Wohnung — aus
der eine alte Dame herausgestorben war — für sie in-

Ohrfeige fällt .
" Diese Methode schien mir doch bedenklich, und

als ich unserem besten Disziplinarius , dem Professor Ehrlich,
davon erzählte , lachte er nur einmal hell auf , sagte aber
nichts , denn er sprach nie günstig über einen Kollegen . Aber
ein Ereignis , das jetzt eintrat , sollte mich bald über den Wert
der eigentümlichen Ohrfeigen -Methode des „Alten "

, wie er
allgemein genannt wurde , aufklären . Ein schwerer Trauer¬
fall hatte ihn betroffen , und die Jungen , die zuweilen auch
menschlich fühlen , hatten unter sich abgemacht , in seinen
Stunden sich fortan ganz ruhig zu Verhalten . Das war an¬
fänglich ganz gut gegangen , bald aber hatte er angenommen,
— diese Stille erschien ihm zu unnatürlich , — die Jungen
hätten einen ganz absonderlichen Streich gegen ihn vor , und
den wollte er in seiner gewohnten Weise parieren . Und so
begann er denn : „ Ich weiß Wohl, was Ihr vorhabt , Ihr
Heimtücker , Ihr plant etwas gegen mich, meint Ihr , daß ich
so dumm bin , das nicht zu merken ? Doch Ihr kennt mich
ja , so etwas lasse ich mir nicht gefallen, " und ritsch — ratsch
hatte gerade der Ruhigste zwei schallende Ohrfeigen weg.
Wütend stürmte der Junge nach Hause . „Das lasse ich mir
nicht mehr gefallen ! " schrie er seinen erstaunten Eltern zu.
„Der Alte ist ja rein aus dem Häuschen ! Wir sitzen still und
ruhig da , wie er uns nie gesehen hat , und da bildet er sich ein,
wir hätten etwas gegen ihn , hält das für eine Verschwörung,
und haut mir , der ich gerade vor ihm sitze, zwei herunter , und
gerade mir , der ich immer bei ihm ruhig bin , weil er Papas
Freund ist und Papa mich dazu ermahnt hat . Die ganze
Klasse war empört , und nun geht 's wieder los , und ich mache
mit , denn , wenn ich gehauen werde , will ich auch etwas dafür
haben .

" Ter Junge hatte so unrecht nicht, denn wer den
Preis zahlt , kann auch die Ware verlangen.

Man glaube aber nicht, daß solch ein Leben den Alten
ausgerieben hätte . Bewahre , er blieb immer gesund und
frisch, fröhlich, witzig und geistreich. In diesem beständigen
Getümmel fühlte er sich gerade am wohlsten , dieser seltsame
Fisch hatte sein ihm zusagendes Wasser gefunden und plät¬
scherte lustig bis ins höchste Alter darin herum . Als er hoch¬
bejahrt in Pension ging , hielt diese gewonnene Frische bis zu
seinem Tode vor , als der Alte sich mit neunundsiebzig Jah¬
ren zu Grabe tragen ließ , gaben ihm seine lebenslänglichen
Feinde , die Jungen , edelmütig das feierliche Geleite.

Sind denn die Jungen wirklich so schwer zu behandeln!
ruft hier mancher Leser verwundert aus . Ja und nein . Es
ist mir immer merkwürdig gewesen, daß so viele Außen¬
stehende so vieles über die Schule reden , und doch mit so
wenigem Verständnis , und doch sind sie alle durch die Schule
gegangen , und doch ist die Schule eine Anstalt , die im Lichte
des Tages lebt . Wie kommt das nur ?,

stand gesetzt. Jsabella pflegte damals einer noch! feschen,
aber grauhaarigen Frau zuzusehen , die mit den Arbei¬
tern schaltete . Ihre .Mutter ? Seine Mutter?

Dann ging Jsabella selbst aufs Land und verlobte
sich dort . Mühsam genug kam die Partie zustande ; die
Mama ging ihm furchtbar um den Bart und redete
in sie hinein — Dag und Nacht — wie in ein kran¬
kes Roß.

Denen gegenüber hätte niemand ! zuzureden ge¬
braucht . >

Als sie zurückkam, gleich am ersten Tage , sah sie
sie drüben am Fenster stehen und schnäbeln , und so ging
es nun fort und fort , Herbst und Winter . Immer inniger
schlossen sie sich aneinander . Man sah es wohl , das Glück
vertiefte sich nur.

Seit einiger Zeit erblickte man die junge Frau häu¬
figer im losen Morgenrock . Wenn sie ausging , trug sie
kein fesches Jäckchen mehr , sondern einen Reformmantel.
Ihr Wuchs war noch nicht viel verändert , doch ahnte
man , in ihr keimte und wuchs die Frucht dieser Liebe , das
winzige Wesen , das sie mit der fernsten Zukunft ver¬
binden konnte.

Die beiden .sollten eins werden in einem dritten
Wesen.

Nun würde bald nicht alles mehr Scherz und Kosen
sein . Schwere Leiden erwarteten das glückliche junge Weib,
vielleicht der Tod.

Vor alledem war sie selbst wahrscheinlich sicher. Ihre
Schwester Mathilde , die so wacker rnitgeholfen hatte , sie
zu verloben , gab ihr mehr als einmal zu verstehen : diese
Ehe sei schon deshalb für sie ein großes ! Glück, weil sie
vermutlich keine Kinder kriegen würde.

Nun ja , Kurd ! war nicht mehr jung , und überhaupt
wußte Mathilde wohl , was sie sagte.

Keine Kinder ! Keine Entstellung des Wuchses, keine
Schmerzen und ! Todesdrohung ! Machilde wußte , sie wax
wehleidig , und die Art und Weise, wie die Menschen auf
die Welt kamen , schien ihr gräßlich . Mathilde selbst kannte
nichts Aergeres , als den sogenannten Kindersegen . Bei
jedem ihrer drei hatte sie sich gebärdet wie nicht gescheit,
und sie fürchtete nichts mehr , als ein viertes Wal hoffen
zu müssen .

'
v.

Aber seltsam ! Me Frau , die es haßte , ein Kind zu
bekommen , liebte diejenigen , die sie bereits hatte , mit
einer Leidenschaft , die für zehn Normalmütter ausgereicht
hätte . Sie wollte nicht Mutter werden , und sie war doch
eine echte Mutternatur.

Vielleicht wäre es bei ihr gerade so.
Wenn man aber einen Mann wie Kurd heiratet , dann

ist es. freilich gescheiter , kein Kind zu bekommen . Sie

Möglicherweise , weil die Jungen selbst eine falsche An¬
sicht von der Schule mit hinüber in das spätere Leben neh¬
men ; Wohl beobachten Kinder scharf, aber ihr Gesichtskreis ist
beschränkt und daher ihr Urteil einseitig . Für den , der es
kann, ist die richtige Behandlung der Jungen ein Leichtes,
und für den , der es nicht kann, werden auch die besten
pädagogischen Belehrungen nur von geringem Werte sein.
Ich habe einen Anfänger gekannt , einen lächerlich jungen
Dachs , der es ganz vorzüglich verstand , und daneben einen
älteren pädagogischen Theoretiker , der fünfzehn Jahre neben
mir herging , immer den Mund voll Weiser Lehren und im¬
mer Fiasko machend. Trotz aller Mahnungen und Finger¬
zeige, die ihm von allen Seiten gegeben wurden , gelang sS
ihm nie , erkonntees einfach nicht . „Ja , ein Lehrer muh
geboren werden, " sagte einst seufzend unser Chef im Hinblick
auf dieses pädagogische Unglück, und das ist das Richtige.
Die Lehrsähigkeit ist eine Naturanlage , wie die Lernfähig¬
keit, wer davon gar nichts besitzt , bleibe davon zu seinem
Heile und dem Heile der Schüler . Ein jeder prüfe sich selbst,
ehe er das Schulamt wählt , und lasse sich von anderen raten.
Es gibt ja so manchen anderen akademischen Beruf , wenn
denn durchaus studiert werden soll, der nur einen offenen
Kopf und keine besondere Anlage verlangt und in dem man
weit höher steigen und viel mehr gewinnen kann , als auf un¬
serem Wege . Vor allem muß der Lehrer eine Persönlichkeit
sein und muß imstande sein , diese Persönlichkeit zur rechten
Zeit einzusetzen, dann mutz er einen angeborenen , nie fehlen¬
den Takt besitzen, um im gegebenen Falle stets das Richtige
zu treffen , das kann ihm kein pädagogisches Lehrbuch bei-
bringen , denn die Fälle sind in der Praxis immer verschieden
Doch , wo gerate ich hin ? Gewiß muß er dies alles haben,
doch woher soll er es nehmen ? Ja , er muß es eben von
vornherein haben . Ich flüchte mich aus diesem fatalen Kreise,
der wieder in sich selbst zurückläuft , und will lieber von einen
meiner alten Lehrer erzählen , der es konnte . Das war unser
Professor Schröder , der Mathematiker . Er war eine sehr
impulsive Natur , die Güte und die Liebenswürdigkeit selbst
aber wir wußten genau , wie weit wir bei ihm gehen durften
Kleinigkeiten behandelte er als Kleinigkeiten , nur wenn er
auf Gemeinheit und Niederträchtigkeit stieß , erfolgte ein?
gewaltige Explosion , die gewöhnlich mit „aber , mein liebet
Sohn " begann und mit „mein Trautester " endete ; aber zwischer
diesen beiden so sanft klingenden Redensarten bebte Lei
Mann förmlich vor sittlicher Entrüstung . Wir Junger
merkten sehr Wohl, daß dies die Empörung einer wahren
hochgesinnten Persönlichkeit war , der Ekel einer reinen Seel«
vor dem Schmutze. Und das wirkte . Niemand wagte ihn
eine Lüge zu sagen , wenn er mit seinen scharfen Augen ihr



konnte sich tzineN
'
SssröUin

'
K bvn ihm' Nicht anders als mit

einer Glatze und Schweinslippen vorstellen.
Lieber nicht ! — Und doch hätte ihr Mathilde diesen

Trost nicht geben sollen , denn ' in eine solche Ehe gehen
mit der Hoffnung auf Kinderlosigkeit , das — so viel
fühlte sie doch — Verschonte den häßlichen Handel nicht.

Ein Handel war 's , mehr nicht , und deshalb hätte sie
sich nicht dazu herbeilassen sollen.

„Mer wozu ist ein Mädchen wie ich auf der Welt,
wenn nicht zum Heiraten ?" fragte sie sich . „ Und dabei
hält keiner um einen an . Nur der , den die Mama mit
Mühe eingefangen hat , den man nicht mag . Die anderen
machen einem wohl den Hof, im entscheidenden Augen-
blicr aber schnappen sie ab .

"
Warum ? War sie denn nicht schön? Vielleicht nicht

so schön, wie man ihr gesagt , aber schöner doch , als
die da unten , die so heiße Liebe weckte . Zu ihr wollte
sich solche Liebe nicht finden , und nur aus Trotz und Ver¬
zweiflung des einen wegen , der ihr nicht in die Nähe

ing , hatte sie sich bewegen lassen , in die Heirat mit
em anderen zu willigen.

Wenn jener gekommen wäre ! — Aber er kam nicht . —
In drei Tagen schon !

'

Während sie hinunterblickte auf das Paar , das sich
Umschlungen hielt , fühlte sie , daß das keine Ehe war,
die sie einzugehen im Begriff stand — sie fühlte die
Entwürdigung , den heimlichen Jammer , der sie in Glanz
und Luxus nie mehr verlassen würde . Mußte es denn
sein ? War es schon zu spät ? Konnte sie denn nicht
noch immer Nein sagen — trotz des fertigen Braut¬
kleides und der gedruckten und ausgeschickten Einladungs¬
karten ?

Ja , sie würde noch jetzt die Fessel abwerfen , die man
ihr angelegt . Sie würde allen Bitten , Vorwürfen und
Beschwörungen Trotz bieten . Sie wollte nicht , nein , sie
Wollte nicht!

Allein , indem sie sich derart zum Widerstand auf¬
stachelte , fühlte sie doch innerlich , daß sie zu diesem Ent¬
schluß im , letzten Augenblick die nötige Kraft nicht besaß.
Wenn jemand ihr helfen würde ! Aber wer half ihr
denn ? Die Mama etwa?

Eben steckte sie ihren Kopf ins Zimmer.
„Bella , was machst Du denn da im finsteren Zim¬

mer ?" fragte die fette Stimme erstaunt . „Der Bern¬
hard wird gleich kommen . — Bist Du ganz in Verfas¬
sung ? Pudere Dich frisch , sonst siehst Du zu gelb aus.
Man muh immer trachten , sich möglichst vorteilhaft zu
präsentieren .

"
Sie kam herein , drehte ungefragt die elektrische Be¬

leuchtung an , und die sich umwendende Tochter blickte
blinzelnd in das plötzliche Licht.

Wie sie der übermäßig geputzten starken Frau , deren
settglänzendes Gesicht eine handgreifliche Puderschicht
deckte, gegenüberstand , begriff Jfabella , daß sie ihrer
Mutter nie und nimmer ein Wort von dem sagen würde,
was sich da im Dunkeln in ihr aufgelehnt hatte . Sie
fühlte , daß sie das Netz nicht mehr zerreißen konnte . Nein
sagen kurz vor der Hochzeit ? Lächerlich ! Hatte sie denn
vergessen , daß auch Tante Amalie für ihre Ella auf
Kurt , spekuliert hatte ? Wenn sie ihn nicht nahm , ging
er hin und nahm die Ella . Dann konnte sie der den'
Ring ausliesern und die zog in die Wohnung am Fran --
zensring ein . Und den Mann , den man nicht leiden
kann , den läßt man doch einer anderen ebenso ungern,
wie den , den man liebt.

Nein , sie konnte nicht mehr zurücktreten . Da gab 's
nichts mehr zu wollen.

Mit emgeübtem Lächeln ging sie dem eben anlangen¬
den Bräutigam entgegen.

Aber in der Nacht wälzte sie sich schlaflos auf ihrem
Lager und dachte mit Schrecken des Kommenden , wäh¬
rend drüben ein zarter Rosaschimmer in die dunkle Nacht
hinanszitterte.

anblitzte , mancher gemeine Bursche gab sein Vorhaben auf,
wenn er bedachte, er wird es sicher merken , und dann beginnt
das Fürchterliche mit „aber , mein lieber Sohn " usw . , also
lieber nicht . So verstand es dieser Mann , in wichtigen Fal¬
len seine Persönlichkeit einzusetzen, doch „verstand " ist nicht
der richtige Ausdruck , das setzt eine Absicht voraus , er tat es,
weil er es tun mußte , weil seine ganze Natur ihn dazu
drängte , weil ihm diese Art mitgegeben war als ein köstliches
Gut auf seinen Lebensweg . Dagegen behandelte er , wie
schon gesagt , Kleinigkeiten , wie sie es verdienten . Dies er¬
innert mich an eine wunderbare Szene , die sich einst in einer
feiner Stunden abspielte . Wir hatten in der Klasse einen
guten , dummen Kerl , der in den alten Sprachen nicht übel
war , dem aber die Mathematik eine unentwirrbare Wildnis
schien, in die er sich nie hineinwagte . Mit Bewunderung
lauschte er immer den Worten des Professors , wenn diesem
die Lehrsätze und ihre schweren Beweise so leicht von den Lip¬
pen flössen, mit erstaunten Augen sah er auf ,

die geschickten
Hände , die ohne Zirkel und Lineal die schwierigsten Figuren
aus die Tafel hinwarfen . Go verfolgte er mit der größten
Aufmerksamkeit , aber ohne jedes Verständnis den Unterricht.
Als er wieder einmgl so dasaß , sagte der Professor nach Be¬
endigung einer sehr komplizierten Aufgabe zu ihm : „ Nun,
lieber Ewald " (so hieß er ) , „wiederholen Sie mir das Ge¬
jagte , Sie haben ja so eifrig zugehört , können Sie auch den
Beweis führen ?" Der wackere Ewald erschrak. „ Ach , Herr
Professor, " stotterte er , „ das kann ich ja gar nicht , aber was
Sie auch sagen mögen , ich glaube Ihnen alles , ohne jeden Be¬
weis .

" Die Klasse jubelte . Ein anderer Lehrer hätte dies
Wohl für eine Unverschämtheit gehalten und hätte den Aerm-
sten mindestens wegen Störung eingeschrieben , er hatte wirk¬
lich gestört , denn die Klasse konnte sich nur mit Mühe beruhi¬
gen . Aber unser Professor lachte mit und sagte dann trö¬
stend zu dem armen Schelm : „Na , kommen Sie um fünf zu
mir , ich will Ihnen die ganze Sache noch einmal Vorbringen,
Sie werden es schon begreifen .

" Und so machte er es nun
öfter mit unserem Ewald und weihte ihn in die Geheimnisse
der mathematischen Wildnis ein . Der brave Junge wurde
ja kein Pfadfinder , aber er konnte schließlich doch die oft be¬
tretenen Wege wiederfinden und gehen, und schritt mit
einem „ genügend " durch das Examen . Nach vielen Jahren sah
ich ihn wieder . Wir kamen bald auf unseren vortrefflichen
Lehrer zu sprechen : „Das war ein ausgezeichneter Mann,"
rief er in seiner ,ehrlichen Begeisterung , „ ein Vollmensch war
er . Nun , Du bist ja selbst Lehrer , vivat «aguans ! "

„ Nein,
mein Söhn, " ich behandelte ihn nach alter Gewohnheit noch
immer wie einen Minderwertigen , „den und meinen alten
Oberlehrer , Du kennst ihn ja auch, diese beiden erreiche ich
nicht , das ist mir nicht möglich. Wohl bin ich eine brauch-

MsOrrs LreS.
En Leed liggt ummer mi in 'n Sinn.

Klingt ummer mi in 't Ohr,
Wo ick ok gah , wo ick ok .bünn —
Tat Leed sung mine Mo 'r.

Van Leew ' un Tröe klung dat Leed
Un van de Kinnertied,
Dat en den annern bald vergeet
Un dat de Welt so wied.

Wuß nich to düden mi dat Leed,
Wat ick ok lüstern dan , —
Doch nu ick mi en Leewste weet,
Ja , uu kann ick 't verstan. G . Th.

Bei der Prüfung. „Was wissen Sie über die An¬
ziehungskraft der Erde ?" — Kandidat : „So gegen zwei Uhr
nachts ist sie am stärksten !"

Liebenswürdig. Sie sbei einer . Dampferfahrt ) :
„ Schatz , was würdest Du tun , wenn ich in diesen Strom fallen
Würde ? " — Er : „Deine Schwester heiraten .

"
Aus einer Anzeige. Der Arrestant hieb so auf den

Ochsen ein , daß es der Unterzeichnete nicht mehr anshalten
konnte . (Meggend. Blätter .)

Die Auktion. Fremder : „Wie ist denn die Kognakver¬
steigerung heute verlaufen ? " — Gerichtsvollzieher: „Ist ver¬
schoben worden, die Reflektanten hatten nämlich alle soviel pro¬
biert , daß keiner mehr bieten konnte !"

Verhör. Der Richter legt « nein kleinen Mädchen bei
seiner Vernehmung als Zeugin folgende Fragen vor : „Wie heißt
Du ? " — „Else Hoppe.

" — „Wie alt bist Du ? " — „Zwölf Jahre .
"

— „Religion ?"
„Gut .

" Wiegende Bl .)

MM - Me.
Logogriph.

Mit „b " als Handwerksmann bekannt,
Mit „ s" als Strom im deutschen Land.

Magisches Zahlenquadrat.

In die Felder vorstehenden Quadrates sollen die Ziffern:
L 1 ? LG Zs

viermal derart eingetragen werden, daß die Summe der
Zahlen in jeder der senkrechten , wagerechten und Diagonal-
Reihen stets 84 beträgt.

Rätsel.
Ein biblisches Land bezeichnet mein Wort,
Du kannst es an drei gleichen Zeichen erkennen.
Ein „« " entferne , auch ein „k " nimm fort,
Vermisch ' das übrige , so wird 's ein Mädchen nennen.

Arithmogriph.
12 3 1 ein Planet.
2 14 1 eine Kulturpflanze.
8 11 Name mehrerer Flüsse in Großbritannien.
4 12 5 schweizerischer Kanton.
12341 . 121 wohlschmeckendeFrucht.
4 112 ein Astronom.
14 12 ein Tier.
6 112 holländischer Maler.

bare Lehrperson , wie es jetzt so schön heißt , denn ich bin ja
schon fünfundzwanzig Jahre dabei , habe immer Zulagen be¬
kommen und heiße jetzt auch Professor , aber , was in einem
nicht drin liegt , wird er . auch nicht herausziehen können . Das
waren Sonnen , mein Alter , und ich bin nur ein winziger
Planet , der unter ihrem Lichte seine bescheidene Bahn ab¬
rollt .

" Er lachte : „ Nun , rolle nur recht lange weiter , auch
Planeten muß es geben , sie sind doch recht brauchbar für uns
gewöhnliche Menschenkinder, " und er stampfte mit dem Fuße
auf die Erde . Er hatte recht. Es ist ja unmöglich , daß an
einer Anstalt alle Lehrer so sein können , wie die beiden oben
erwähnten , wenn eine Schule nur einen solchen besitzt , kann
sie sich schon glücklich schätzen , und die anderen können von ihm
lernen , wenn sie soviel Verstand und Selbstverleugnung ha¬
ben , um ihre Mängel zu erkennen . „Dazu gehört aber schon
eine gute Portion, " sagte mein alter Freund und bärbeißiger
Ratgeber , der Professor Ehrlich , dem ich einmal meine Ansicht
darüber auseinandersetzte , „ denn die meisten Menschen,"
fügte er hinzu , „ sind eitel und eingebildet , und nichts ver¬
dummt uns mehr , als die Eitelkeit , zumal wenn ein solcher
Narr durch einen glücklichen Zufall früh in höhere Stellun¬
gen einrückt . Macaulay sagt irgendwo, ,

es gibt nichts ,
Ge¬

fährlicheres für einen Schwachkopf, als ein schnelles Steigen,
und der alte Mac hatte Recht. Ueberhüupt, " und hier kam er
auf sein Lieblingsthema , „ teile ich die Menschen in drei
Klassen , in solche , die Lurch fremde Fehler klug werden,, das
sind die bedeutendsten , zweitens in solche , dis durch eigene
Fehler klug werden , düs ist die Mittelsorte , zu der wir beide
hoffentlich gehören, " er sah mich dabei mißtrauisch an,„ „und
in solche , die niemals klug werden , das ist die Majorität un¬
ter den Menschen, denn die Dummen werden nie alle , sagt
schon das Sprichwort , aber es sagt damit nicht genug , es
müßte heißen : Die Dummen sind immer in der Mehrzahl .

"

Und damit ging er wieder von mir , mich wieder ein¬
mal mit gemischten Gefühlen zurücklassend. . Hatte er mich
gern , hatte er mich nicht gern ? Er sprach mit mir öfter , als
mit den anderen jungen Kollegen , ja , er wartete oft zuweilen
auf mich, um mit mir nach Hause zu gehen . Ich wurde nicht
recht klug aus ihm , bis einmal ein sehr ernster Fall für mich
eintrat , wo er mit dollster Entschiedenheit auf meine Seite
trat und die Sache zum glücklichen Ende führte . Ich danke
ihm das noch heute , wo er schon lange im Grabe ruht . Er
war ein ganz selbständiger Mann , man gewann ihn nicht
leicht zum Freunde , aber wer ihn hatte , hatte ihn ganz . Mit
seiner Mittelsorte hatte er r ĉht . Durch die Kenntnis der
eigenen Fehler kann man es schon zu etwas bringen , und mir
fallen dazu zwei drastische Beispiele ein : Wir hatten vor
Jahren einen jungen Herrn bei uns , der in der Tertia das
Griechische gab , aber gar keine Disziplin halten konnte . Viele

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter bezeiK.
nen der Reihe nach , von oben nach unten gelesen, ein
fürchtetes Naturereignis.

Tauschrätsel.
Die Anfangsbuchstaben nebensteĥ ^

der Wörter sind mit anderen Buchstaben
derart zu vertauschen , daß man ebenso-
viele neue Wörter erhält , deren An-
fangsbuchstaben den Namen eines öfters
reichischen Dichters ergeben.

Silbenrätsel.
o, den , ei , ew, i , il , ke, la , ler , mn , ne,
nel, ni , ra , ro, sen, wj.

Aus vorstehenden Silben und Buchstaben sollen sieben
Wörter gebildet und derart unter einander gesetzt werden^
daß die Anfangsbuchstaben von oben nach unten , und die'
Endbuchstaben von unten nach oben gelesen, ein Sprichwort
ergeben . Es bedeuten aber die einzelnen Wörter folgendes-

1 . Eine Behörde . — 2 . Nebenfluß der Donau . — 3 . Riü
mischen Kaiser . — 4 . Russischen Staatsmann . — 5 . Gebirge
in Amerika . — 6 . Freund Lessings . — 7. Wohlriechend«
Blume.

bscde Mast
üsse klm
kiorn lucli
Licliel -ilster
üszel Oabe
beize

amt, an, Lahn,

Bilderrätsel«

Vexierbild»

Wo ist der Luftschiffer?

Auflösungen ans voriger Nummer.
Des Logogriphs :

'Zeisig, eisig.
Des Versteckrätsels : Es lacht mancher, der lieber wem»

möchte. I
Des Vexierbildes: Der übermütige SchneSballwerfer isti«-

der rechts befindlichen Parkanlage nach Umwenden des Bildes
wahrnehmbar.

von den jungen Herren suchen so etwas vor den anderen
Kollegen zu verbergen , aus einer Art von Scham oder aus
Eitelkeit , und bedenken nicht, daß auch den Kollegen nicht)
verborgen bleiben kann , was durch die Jungen in alle Häusel
getragen wird , und daß diese Vogel -Strauß -Politik ein Un¬
sinn ist. Er aber , unser erwähnter junger Herr , war klug
und klagte dem Ordinarius der Klasse seine Not , und dieses
griff energisch durch, wußte ihm nicht nur Disziplin zu ver¬
schaffen, sondern belehrte ihn auch, wie sie zu erhalten sä
Und der junge Herr ließ sich das wohl gefallen und merkt!
sich das , und zwar mit gutem Erfolge , denn er ist jetzt sch»«
lange Gymnasialdirektor in Preußen , und wird sich hoffent¬
lich noch dankbar des Mannes erinnern , der ihm damals '

Weg geebnet hat , geebnet auch zu seiner jetzigen StellM-
Einem zweiten Kollegen erging es ähnlich . Auch er wurde
durch Räucherkerzchen verherrlicht , aber nicht bei seinem
burtstage , sondern bei seinem Abgänge . Er kam mit tränen¬
den Augen aus der Klasse, ob vor Rauch oder Rührung , M
sich nicht klarstellen . - Er meinte , die Jungen seien doch mV
so schlimm, wie wir immer sagten , der Abschied sei garS»
rührend gewesen, und er griff zum Taschentuch. Da trat der
alte Professor Ehrlich zu ihm und sagte : „Jetzt , jungf
Freund , da Sie zu einer , neuen Anstalt übergehen , ziehen SN
Ihren alten Adam , ich meine den pädagogischen , aus um
lassen Sie ihn hier , wir werden ihn gut aufbewahren und kei¬
nem zeigen , und dort im neuen Heim ziehen Sie auch einen
neuen an . Ich will Ihnen sagen , wie man das macht. Um
er faßte seinen Arm und führte ihn 'die ganze lange Paul^
hindurch auf dem Hofe hin und her . Auch dieser junge Mn»
war klug , und nach mehreren Jahren hörte ich , daß er mu
den Jungen auskäme , daß es leidlich ginge . Nur leidsiasi
Ist das nicht genug ? Ich wünsche allen Menschen, daß
ihnen immer leidlich gehe und das Unleidliche von stM"
fern -bleibe . Damit kann man schon in diesem Jammertal
auskommen . Es war ein langer Weg , der , mit den Räucher¬
kerzchen beginnend , in großen Windungen wieder zu de»

Räucherkerzchen zurückführte.
Ich habe den Leser so recht vom Hundertsten ins Ta»'

sendste geführt , aber er darf mir keine Vorwürfe machen , er

war schon durch die Ueberschrist gewarnt und brauchte iM
nicht durch meinen Irrgarten zu begleiten , wenn er es um
wollte . Aber er hat doch viel Weisheit gehört und hat rm
wohlgetan . Denn Weisheit zu sprechen, ist sehr leicht u»

angenehm , und der Sprechende fühlt sich dabei sehr zusrn
den und gewinnt an Selbstachtung.

So ist es auch mir ergangen , und ich scheide hier von M»
nem Freunde , dem Leser , und drücke ihm die Hand.

Mit angenehmer Hochachtung
gegen mich selbst-



/>

Verkauf
eine»

Hotels.
Wir haben Auftrag , ein m

Bassum an günst.ger Lage

Mel I. » mit
mn Antrttt nach Vereinbarung
zu verkaufen , ^-as Hotel ist das
erstem» Platze , enthalt Fremden¬
zimmer , 1 Enznmner , Gast-
« miner. Dann ist ein Saal,
große- Garten mit Kegelbahn
vorhanden, sowie Stallung für
20 Pferde. Ter Kaufpreis ist
gering. Anzahlung 10000

Ter Umsatz ist bedeutend, läßt
sich aber noch steigern.

Kaufliebhaber ,vollen sich an
uns wenden.
KSltt'g IVIciS8 st HmNvll8,

Rechnungssteller,
Osternburg, Fernsprecher 240.

Lin altes Haus
— Aachwerk — Eichen¬
holz, gute Sterne und
rinige Kundert Asannm,
jum Aböruch, paffend
zur Errichtung eines
Schuppens, Haöe ich preis¬
wert zu verkaufen.
Keorg ZelMAklMN,

Eversten - Oldenburg,
Hauptstraße 0.

UklMchtW.
In Friedrichs sehn ffaöe

ich eine unmittelbar an
der Effauffee kelegene

MosrlMßelle,
fairneue Kekäude und
nach Wunsch 30 bis
100 Scheffelsaat Acker-
und Grünland, zum
1 . Wovemölr d. I . auf
mehrere Jahre zu ver¬
pachten.

Mchttiebhaverwossen
stch mit mir in Werbin-
dung sehen.
6601*9 Lekvai'ting,

Eversten, Hauptstr . 3.

«»Melle
nahe Oldeuburg uud
Molkerei , neue Ge¬
bäude u . 12V Sch .-S.
Land , ist mit Antritt
zum 1. Mai 1008.
evenil . auch schon
zum 1 . Novbr . d. I.
zu verpachten.
LiKOs-g Zokwaplmg,

Eversten -Oldenburg,
_ Hauptstr. 3.

Schweine-
Berkarrf.
Osternbarg. Die HändlerW.

BIendermatt!i und H . Beeyer
Hierselbst lassen am

M »s !»g,
i»e» i>. AiizH d. I.,

«achm . 4 Uhr auf.,bei der „Harmonie " hiepelbst:

46 bis M
gratze a. kleine

Schlveille
bester Raffe

öffentlich meistbietend nnt Zah-
tungssrist verkaufen, wozu Kauf-
nebhaber hierinit einladen

A. Bijchoff L Grimm.

Bau-liitze-
Berkauf.

Von der zu Drielaker-
moor am Herrmwege
belegenen

Kossscheil Wiese
haben wir einige gute
Bauplatze zu verkaufe ».

H . Lkekoff L Krimm.

Verkauf
einer schönen

r»Drielakermoor
Für die zu Drielakermoor an

günstiger Lage beleg . Rawe 'sche

Landffekke,
kompl. Gebäude und reichlich 8 äs
außerordentlich ertragreiches
Garten -, Weide- und Heuland,
sind in den öffentlichenVerkaufs-
termmen keine genügende Ge¬
bote abgegeben. Es soll deshalb
ein Verkauf unter der Hand er¬
folgen und wollen sich Liebhaber
baldigst an Unterzeichneten
tuenden.

Bemerkt ivird noch , daß eine
geringe Anzahlung genügt und
wird jede gewünschte Auskunft
gerne erteilt.

Hude. G. Haverkamp , Aukt.

Verkauf
einer

r»

Zwischenahn.
Zwischenahn. Der Handels¬

mann W. Kloster zu Zwischen¬
ahn will infolge Brandschadens
seine hier mitten im Orte be¬
legen«, reichlich 5 Schesselsaat
große

Mil«
mit dem Braudkassengelde in
Höhe von 6160 Mark und plm.
40 001) gereinigte» Steinen
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

8. und letzter Termin dazu rst
angesetzt auf

Freitag , den 8 . MM,
nachin . 8 Uhr,

in Millers Gasthaus zu Awischen-
nhn, wozu Kauflustige emgeladen
werden init dem Bemerken, daß
in diesem Termin der Zuschlag
erteilt werden soll.

Es gelangen auch das Grund¬
stück ganz oder in zwei Teilen,
sowie das Brandkassengeld und
die Steine für sich zum Aufsatz.
Geboten sind bis jetzt 8000

Feldhus , Auktionator.

Oldb.Stutbuch,
Bezirk 2V.

Das Brennen der diesjahr.
Nachzuchtfindet am Sonnabend,
den 10. o . Mts -, vormittags von
7 bis 8 ^ Uhr , bei der Schmiede
in Bardenfleth und von 9 bis
11 Uhr bei der Schmiede in
Dalsper statt.

Der Obmann.
_ R . H . Gloystein.

Bürgerselde. Zn vk. j . milchgeb.
Ziege ohne Hörner. Schulweg 7.

Kann noch
in

, .
Ohmstede . Fricke.
Eine gut erhaltene

Petrolenmmaschiue»
1 Flnrampel,
2 fast neue Hängelampe»

billigst zu verkaufen.
Näheres in der Exp, d . Bl.
Verkaufe einen eis . Ofen mit

Marmorpl . Lindenallee 4.
Zu verk. 2 schöne Bauplätze.

Lamberlistraße 38.
Ein noch neueres , in vorzüg¬

lichem Stande befindliches

Haus mit Arten
habe ich umständehalber zum 1.
November d . I . preiswert zu
verkaufen. Angenehme, schöne
Lage.

E . Memmen. Tbeaterwall 9.
Zu kaufen gesucht eine gut er¬

haltene Ladeneinrichtung. Off.
Mer K . M an dis Erp ., d. Bl.

Verkauf
eine»

Besitzung
Eversten.

Eversten. Die Erben des
Schneidermeisters Friedrich
Haakein Everstenbeabsichtigen
die daselbst an der Zietenstraße
belegene, zum Nachlasse gehörige

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1008
oder früher unter günstigenBe¬
dingungen durch mich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus einem
in gutem Zustande befindlichen,
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause nebst 27 ar 45 qm
allerbesten Gartenländereien
und einer etwa 100 Meter vom
Hauseentfernt bel . Fläche sehr er¬
tragreicher Ackorländereien zue
Grötze von 87 sr 28 qm.

Tie Garten- und Ackerlände-
reien liegen an 2 Straßen —
Zietenstraße und Dannenkamps¬
weg — und eignen sich dieselben
vorzüglich zu

Bauplätzen.
Auch eignet sich die Besitzung

wegen ihrer überaus günstigen
Lage in nächster Nähe der Stadt
und ihrer sonstigenBeschaffenheit
sehr für die Anlage einer
Gärtnerei.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann zu üblichem Zins¬
fuß stehen bleiben.

Tie Besitzung kommtim ganzen
als auch geteilt zum Aufsatz.

Verkaufstermin findet statt am

Mittmch,
-en7. AMjid . Zs .,

abends 7 Uhr,
in Posener 's Wirtshause am
Prinzessinwege.'

Kaufliebbaber ladet ein
V. Schwartiug, Auktionator.

ist llklS NLlionollsls unä bvkömmlioksts? fvräskrsMuttsr
Korke Kolm L Viekdoki

1S0 - 200 ^ pro
Slostor mit Offerte gratis unck kranke,.

VLuSler rovle tüvkUls« Vertreter Muck!. .
volio L Ulslrlioir , - LA. ,,,

möbelmsssriv
von,

L1LU886H,
Nr. 4 m MM,

Verkauf
einer schönen
Besitzung
in Eversten.

Eversten. Der Privatmann
Franz Wachiendoef in Eversten
beabsichtigt fortzugShalber seine
Hierselbst am Hoyersgang in
unmittelbarer Nähe von Olden¬
burg belegene

Hone Kefihmg
mit Antritt zum 1 . November
d. I -, ev . später, durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
im besten Zustande befindlichen
geräumigen Wohnhause, ent¬
haltend eine schöne geräumige
Unterwohnung und 2 Ober-
wohnungen mit separatem Ein¬
gang, nebstgroße » Stallräumen
und einem Stallgebäude sowie
88 sr 4L qm Gartenläudereieu.

Ter Garten ist sehr guter
Bonität und mit vielen Obft-
bäume« bester Sorten bestanden.

Es sind ferner schöne Bau¬
plätze , die auch besonders verkauft
werden können, vorhanden.

Die Besitzung eignet sich sebr
für einen Privatmann » der an¬
genehm und ruhig wohnen will.

Auch kann hier eine rentable
Hühnerzucht betrieben werden-

Die Bedingungen sind günstige
und ist ev . nur kleine An¬
zahlung erforderlich.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Misch,
-eil 7. AmA s. Z.,

abends Uhr,
in Holzes WirtShause Hierselbst.

Käufer ladet ein
B . Schwariing , Auktionator.

Fast neues Damenrad » billigst.
Lindenstr. 29.

Zu verkaufen
Pferdedünger.

Ich . Huincke . Oldenburg,
Stau 13.

Ohmstede. Kuhkalb zu verkauf.
C. Soynewald.

Wegen Sterbefall zu verkaufen
einige Möbel und Betten.

Kaiserstr. 1b I , l.
Anzujehen von 3— 7 Uhr.

empfiehlt fein großes Lager größtenteils

pndMbeiteter Möbel
zu sehr billigen Preisen , wie:

Spiegel mii Aufsatz von 3,50 Mk. an, Sofas von
39 Mk . an, Vertikows von 39,50 Mk. an, Spiezel-
schränke von 19 Mk. an , SLulentische von 13 Mk.
an, Serviertische von 9 Mk. an, Kleiderschränke mit
Muschelauffatz von 27 Mk. an, Tische von 6,50 Mk.
an, Stühle von 2 Mk. an, große Bettstellen mit Muschel¬
aufsatz von 18 Mk. an , Waschtische von 6 Mk. an,
Kücheuschränke von 19 Mk. an, Kommoden , Bilder,
Gardmenbogen, Nosetten nnd sämtliche im Haushalt

vorkommende Möbel in großer Auswahl.
DM " Besichtigung jederzeit gerne gestattet

ohne Kaufzwang.
Katalog und Preisliste erhält jeder auf Wunsch. P»

Pferde-
Verkauf.

Große Auswahl!

La . » o Cercle
find schon am 0 . Aug . bet Gastwirt Ritter
zum Verkauf aufgestallt.

Verkaufe unter voller Garantie auch auf
Zahlungsfrist.

» . iVi-sIs , Pferch« ».

Zu vcrk . e. j. deutsch . Schäfer«
Hündin . Älexanderstr. 43.

An - u.
von getr. Kleidnnasst., Fntzzeug,
gebe. Möbeln und Betts».

Frau Innga , Knrwickstr. 22.

l veukclis srsl-
klsrrigs KalLnä.
kskrrLU., Notar-

rLUsr, Nsk-,
__ l »saüv .,8vrecli

u, LctircwmLscliinen, Vlirsv, » usik-
in-trumento unck pkotoxr. LppLrstv
aut lVunscli suk üeUr »d!»«r. Lvrsk.
luxe bei vskrrLllem W—40 Ulk. -U>-
rsIilunA 7 — 10 klk. woostlicd. Koi
v, r«»kl»»r liekewksiirrLiler «ckon von
SS Alk, -M. ksürrsclrabeliSr sedr blllls.

ktLtslogkostenlos.
Nolkrö -NLsobinmi -KesellsrbLkt

W EikrKku

Das diesjährige

findet in bisheriger Weise am

Smtllg , den 11. Augllst i>. Z.,
und

Montlig, den 12. August d. I .,
statt.

Die Verpachtung der Budenplätze er¬
folgt am Mittwoch , den 7. August , nachm.
4 V- Uhr , auf der Festwiese.

Osi » VvrslsnÄ.

PniskPlil
i> Inte

Sonnaöend, dm 3., Sis
Montag , dm 5. Kuguff,-

nachm. 2 Uhr anfgd.,
1. Preis ein fast neues Motor¬

rad , 2. , 3 . u . 4 . Preis je ein,
Fahrrad und noch 6 weitere
wertvolle Preise,

bei o . Lrmckvll,
Aahnffofstraße.

MeseWer
Krsükeil- «vH SterbekG

S . 8.
Am Montag, d. 12. .August cr^

nachmittags 6 Uhr.

irr Tapkens Gasthause in Wiefel,
siede.
Tagesordnung : Geschäftsbericht

und Rechnungsablaae für die
Zeit vom 1 . Januar bis 30 . Juni
1907 . Etwaige Anträge , über die
in der Generalversammlung ver¬
handelt werden soll , sind bis spä¬
testens den 11 . August, abends,
Leim Vorsitzenden mündlich odetz
schriftlich einzubringen.

Der Vorsitzende:
G . Kuck.

Der Geschäftsführer:
H . B rötie.

Osternburg.
Am Sonntag , den 4. August

(zur Osternburger Ziegenschau) :

Grcher
Hierzu ladet freuudlichst ein

G . Aullmann.



LailWeWchtW.
Ohmstede. Die Freesesche

Landstelle Hierselbst ist noch zum
1. Mai 1908 auf 3—6 Jahre

zu verpachten.
Es gehören zu derselben ca.

30 Ü . A.
Acker- , Weide- und Wiesen
ländereien.

Pachtliebhaber wollen sich an
den Besitzer oder an dm Unter¬
zeichneten wenden.
I Dspnvvs ! amtl. Arkt.
L « il » t ULSkl , Fernspr. 590

Pacht - ev.
Ohmstede. In Auftrag suche

ich zum 1. Mai n. 2 . zwei hier-
orts belegme kleine _

auf denen 1 bis ev. 4

Kühe
gehalten werden können , zu
pachten ev. zu kaufm.

Offerten baldigst erbeten.
A . ? Akü88kt , Fernsp?. 3Rl

ImmMmklNlf.
Stollhamm . Die zum Nach¬

lasse der Witwe des verstarb.
Beruh. Oftendorf gehörende , zu

allhammermischbelegeneSLl

bestehend aus den gut erhaltenen
Gebäude« mit Gartenund 2 an
der Ehanffee belegenen ganz vor¬
zügliche« Hamme» GrSnlände-
reie», zur Größe von im GKnzen
3,9329 ka , soll rnit Antritt zum
nächsten Mai verkauft werden
und ist dritter «sd letzter Ber-
kaufstermin auf

nachm 4 Uhr,
in Heerens Gasthanse zu Stoll-
hamurerwischangesetzt.

Die Besitzung kommt auch ge¬
trennt zum Aufsatz, und zwar
die beiden Hämme Landes, groß
zus. 2,8276 kn , und die Gebäude
mit 0,2053 ka Gründen.

In diesemTermine wird der
Zuschlag sofort erteilt.

Kaufliebhaber ladet freundl.
ein Franz Harms , Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung

Neuenbürg.
Bockhorn an
belesenes

Mein , im Orte
der Hauptstraße

teaenes

Wohnhaus
mit Garten

habe ich zum beliebigen Antritt
zu vermieten.

Dasselbe eignet sich seiner gün¬
stigen Lage wegen für einen
Handwerker oder sonstigen Ge¬
schäftsmann.

C. F . A. Stiefs.
Suche baldigst

Gut herrschaftliches
oder

Domäne,
400—800 Morgen , mit guten
Boden- und Jagdverhältnissen,
nahe Bahnstation , zu Pachten.
Offerten unter V. 81W an Herm.
Wulker, Annoncen- Expedition,
Bremen , erb.

Wer ein
Haus oder Terrain
kaufen will, wer ein

Geschäft
zu erwerben beabsichtigt, oder
wer sich mit

Kapital
an einem Unternehmen zu be¬
teiligen sucht , verlange die

Deutsche Grundstücks- und
Geschäfts- Zeitung,

Hamburg 38 , Neuerwall 68.
Völlig kostenlos!

Znsertionsorgan für d . deutschen
Immobilien - und Kapitalmarkt.

MeÄmg i. Gr.
An allerseinster Lage der

l-SMLtrsÄe l Nü-
m . 8X15 rn gr . mod. Laden m
4 gr . Schanfenst., Lagerleitern u.
2 herrsch . Wohng. zu solid . Preise
b . 15 000 ^tl. Anz . verkäuflich . Be¬
sonders geeignet für

W.-Ksck-. WMM .-.
MkMiN - ele. k88« !s.
Selbstrefl . erf. Näh . d . d . Fa.

Sk» i Ne» l, L....................

Vir probt - lobl
^clestsin ' s

k » D0
2 iAÄk 6 l 1SN.
Unübertroffen in Qualität
u . hergestellt nach orientalischer
Art bieten sie völligen Ersatz
für die teuer gewordenen
importierenZigaretten , die
der deutsche RaucherWeit Über
den wirklichen Wertbezahlt.

Preis 10 Stück 35, 40 und 50 Pfg.
A. IN. Eckstein Lc Söhne , Dresden (über800 Arbeiter).
Wk' Zn haben in Zigarrenhandlungen . 1 »

m

Oldenburg,
HukNkMiik.

Oldenburg. Der Privatmann
Georg August Müller Hierselbst
beabsichtigt seine in Oldenburg
a« der Haareneschstvatzeunter
Nr . 22s belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Rovbr . d. I.
oder später durch mich öffentlich
zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen,
zu 1 Unter - und 1 Oberwohuung
eingerichteten Wohnhause nebst
Stall u . 8 ar Garteuläuöereien.

Tie Bedingungen sind günstige
und ist nur geringe Anzahlung
erforderlich. Der Ankauf ist sehr
zu empfehlen.

Zweiter Verkaufstermin ist an-
oeraumt auf

ist« 3 . Aiipß i>. A,
abends 8 Uhr,

in der „Rudklsburg" , Osenerstr.
Kaufliebhaber ladet ein.
B . Schwartina . Auktionator.

hübsches BMsiq
an schönster Lage
sofort w. pl. Todes¬
fallpreisw. zuverk.
Vermittler verbeten.

Offert, u . 8 . 539
umgeh , a . d. Exped.
ds. Blattes.

Zu kaufen gesucht ein deutscher
Schäferhund . Offert, mit Preis
unter I, . postlag. Oldenburg.

Hafer -Beckus.
Ohmstede. Der «mjf - enimn

kultivierten Flächen im Bor «-
Hörster Moor sca. 144 Hektar)
gewachsene Moorhafer sals
Saathafer verwendbar) , soll in
paffenden Abteilungey öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkauft werden.

Käufer wollen sicham
ZiMtiz , Se » K. AogH,

nachm . 344 Uhr.
am Bornhorster Moorwege eiu-
finden.
K Pamivval a« tl. Aukt

Usovl , Fernspr. 896

ttennivite vavilüs

PrMsß.
"

7
(1907) früher 4 ^ SO liefere

für 2 50

Oldenburg, Ziegelhofstr . Nr . 16.
Zu verkaufen eine Chaiselongue,
billig. Wallftraße 20.

Ach > Ttichtsrs
liefert waggonweise zu billigsten

Preisen
Foü. So SarSv,

SDSlLS 1. O.

Geld-
schränke,
nur erstklassiges
bestes Fabrikat

garantiert feuer-
u . einbruchssicher
liefert zu konkur¬

renzlos billigen Preisen

0 . ü . ZteLnkortk,
Geldschrankfabrik,

Bremen, Baumstr. 60.
Man verlange Katalog.

Habe stets gebrauchte, in
Zahlung genommene Geld¬
schränkebillig abzugeben.

RütieL ilsrillge
Postdofe 40 St . 3 .— franko.
L. krerick » , Hamburg 3s IV.

^ I«. in Dainenaugelegenheit.
«Lsll » d . frühere Hebamme
Frau Selma Schmidt , Berlin,

Reichenbergerstr. 155.

Kiesen- mi>

" '
- Mms

in Kaihausen.
Zwischeuah« . Ter Hausmann Joh . Schröder zu Kaihausen

will folgende L-Snüsi - stS » öffentlich meistbietend mit Antritt
nach diesjähriger Ernte verkaufen lassen:

1 . Die an der Chaussee nach Aschhauser¬
feld belegeneWiese „Plack"

, V2 Tage¬
werk groh (namentlich auch als Weide
geeignet),

2. das jenseits der Bahn beim Zause
des Grundheuermanns Bunjes be
legene Ackerland „Breen" . 4 Scheffel¬
saat groß,

3. den halbe« Kamp neben Gerh.
BorchersZause, etwa 10 Scheffelsaat.

2. und letzter Termm dazu ist angesetzt auf
Freitag , den9. Anguß, nchin. 4 Uhr präzise,
in Caspers Wirtshause zu Kaihausen , wozu Kauflustige einge¬
laden werden mit dem Bemerken, daß in diesem Termine der Zu-
schlag erteilt werden wird . ^_ Feldhus , Auktionator.

Bs ^msrM '-ksiMiSöer

Mt Ladskörlsüs
oie «»» Sglirkt -n !-
«na im risdniuek f

So dilligr!» rim!'. ^

biskinosirkine »Wasok « V/ringmoovkinan!
"

ll . K .-8. !

Für Geschäfts- und Privat -Korrespondenz. Für alle Formate
benutzbar. 86 Metall-Typen . Vorzügliches Material . Sichtbare
Schrift. Schöne und zeilengerade Schrift. Ohne Erlernen sofort
zu schreiben . Autographische u . hektographische Vervielfältigungen,
Kohlenpapier- Durchschläge und Kopieren möglich . Ca. IX Kilo
schwer . Bequem auf der Reise mitzuführen. Verblüffende Ein¬
fachheit der Konstruktion ist das Geheimnis der Billigkeit. Liliput-
Modell ^ einschließlich Gebrauchsanweisung , Kasten, Postkarten¬
halter , Farbe , Oel, Typenbürste usw . franko gegen Voreinsendung
von 30 ^ oder Nachnahme (1 teurer) (Garantie : Zurück¬
nahme) durch

n o . k'ürstsrs Schreibmaschinen-HauS,
Berlin 29 , Jüteebogerftratze7 m.

Fürstentum Lippe.
Nahe Bahnst, gut arrsnd.

0kNtttth0f,3 ^ is6
^

Ne
m best . Kult., ist weg. Alters
d. Bes. mit Ernte «. kompl.
Jnveut. geg. 86 —106690 ^
Anzahl. verkäufl . Massive
Gebäude, eigene Wasserleitg.,
Park» Jagd.
Sk » i SMMkg,

Kreis HildesHeim.
Enr in voll. Kultur befind!.

Rüben- «. Weizenboden m.
gut. Gebäude« «. komplett,
tot . « . lebend. Inventar ist
besond . Umstände halb , gegen
^ 39999 Anz. zu verkaufen.
Ohne Juv . -7t 18669 Anz.
Sk» li ftlMbW,

Beabsichtige mein an der Her-
mannstr. 12 . Osternburg , beleg.

Wolinliaus
4 Wohnungen, im vorig. Jahre

erbaut) zu verkaufen. Beliebig.
Antritt.

H. Mohrmann . Bauuntern.

Unentbehrlichfür

VWHltKrßtzer . ^

Lrastbetricb,
als Sauggas -, Benzin -, C rgi«

Benzol-Motore der
MotorensabrikHerford,G . m. b . H.
Nenefte» schwersteKonstruktio».

Vertreter:
^ olrs . ^ oi -rrnsnir , Oldenbg.,

Langestr. 21.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren —
empfiehlt billigst

kr. köpllen,
KaslsÄs.

Reparaturen schnell und billig.

Defekte
Mim - ^werden sofort billigsterneuert.

Oldenburg. IV. k! . Snssv,
Mottenstraße 8—S.

Eine Partie
Reisekörbe , WaschkörSe mi,

HMHMnMbe.
k 'r . I -vlrmsmr , Gaslstraße 10.

Lisodolks
Reillimgs-
: : Astitllt:

r« vlSeodarß,
Kswickßr. 35, Ferchr . 815,
übernimmt das Putzen von
Schaufenstern«. Spiegelscheiben
zu billigsten Preisen ; ferner das
Reinige » von Fensterscheibe«

aller Art,
das Wasche« von Häuser «,

Scheuer« v. Fußböden , Fenstern,
Türen usw . in Neubauten und

ganzen Etablissements,
Bohnen von Fnffböden

und Ofenputze«

Hannover, Wiesenstr . 60 (für
Unterleibsbrüche — Wasser- u.
Krampsaderbrüche atme Ope¬
ration), Prospekt frei , ist
wieder eröffnet.

Dr. VVollermsnn , 4rrt.

kriseliellL
ffsllllelsselillle.
Breme« , Martinikirchhos 3.

^ äononai'
vollständige

Ausbildung
von

Damen und Herren
für den kaufm. Beruf rc.

_ 13 Fachlehrer.
iNV Stellung kostenlos.
Prospekte gratis u . franko.

Oldenburger
Beinschinkeu,

RlliiSschliittlchiilkeil
nur mft Röhre mild gesalzen,

L Pfd . 1 .10 u . 1 . 15 Mk.

AmmerlMW. TM.
Pfd. 80 Pfg . , größere Stücke

billiger.
Reste billigst! Alles Winterware.

Herm. 8e?er,
Ecke Haaren - Mottenstr.

Kinderwagen und
Babykörbe.

Nur beste Ware , unter Garantie.
Noch Ausnahme -Preise.

Fr . Lehmann, Hofkorbmacher,
_ Gaftstratze 16.

hochfeine Cualitiit.

!. k.
Frieöensplatz 2.

STS
Schweizer-
Rahm-
Tilsiter-
Edamer-
Grüner

Friedensplatz 2.

Kieler Lotterie,
Zieh, am 8. u. 9. August 1907.

Hauptgew. 78666 Mk.
Lose L 3 Porto und Liste

30 -H extra, empfiehlt

». SobIeiVv.ZAs,
Schüttiugstratze13.

» »

175u» » lodorokinun,_
-gi«, . brSpsrae«

. . Fksnicx -srilun o ns
Skr . -.8,

Zu Geburtstags - und Gelegem
Heits-Geschenke« empfehle eine
Partie einzelner schöner

Lehnstühle unj>
hessererRohrseffel.

Schöne, moderne Sachen.
I '̂ i' . L. slirnsirn , Gaststraßelg

Lupinen
und

Serradella
in bester Qualität.
Kustav Wiemken,

Langestr. 71.

Magknieiäknäen
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mft, was mir
von jahrelangen , qualvollen
Magen - u. Verdauungsbeschwer-
den geholfen hat.

Ä. Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhause« b . Frauffurt a . M.

» bsWn5c >iust*
Ausbleiben bestimmter Vor¬

gänge rc. Viele Dankschr . (Rp.
erb. ! „Hygiene", Niederlößnitz-
Dresden , Winzerstr.

» 8 » Männei»
velcds an Lcki v̂äcks leicken
unck Mon erfolglos Lnclers
blittsl LNAsrvsnctst kLbsn,
bitten vir , ückr im eiZensn
Interests Ors -tisbrotÄmre üb.
rackilrLls LsssitiAnnA cksr
LcknvLcks kommen rn Iallen.
50 ? k§ . in dlsrkön kür Zekd.
Lriek . stür absoluten Lr-
kol § rvirä Oarantis gs-
leistet ocker Las Velä
rurückZeriLblt . Sokm,
Lsriin 67, k'risckricki-Ltr . 207.

Bekrssartikel
ür Herren u. Damen . — Spezial-

Offerte « versende ! gratis «. franko
ff . S/Iiollc, krsnlifunt s - ^

KNeumstismiiL
u . Oiektleicksolle » teils ick
Zerns unsntZeltt . mit,vis ick
von meinen qualvollen , bart-
näckiZen l -sicksn nscki knrrer
2sit voMänckiZ gekeilt
vnrrcke.

Larl Sacker, NüNckea»
liurkürlisnürLtzs 40 a

Man originell z. Tot.
Mllili lachen , geg. 30^«nd Abenteuer, Briefm. Jnterr.

Katalog gratis.
O. Linser, Berlin -Pankow 361.

Lot » orLILro
jeder Dame, wie ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte.
HundertfacheDanksagungen, teils
amtl. beglanb. , geg . Rückp.
Frau H. Johannes , Bremen 41.

» 1« IIisiMl!
zum Einmachen sowohl wie als
täglicher Gebrauchsessig, auch i« i
gesundheitlicherBeziehung der
beste im Handel.

LldkllW. Ilil . kbbingkslls.
Käuflich a Fl . 20 Pfg . in Ko-

lonialwarenhandl . rc.

^ omöopslkls
/ XfsMiiIkiliöki

SvobiselitNlSiiIilisiteii"
jxder Art , Weißfluß Nerven -, Unterleibs-
Leiden, Flechten, Arätze, Lslgen heirnlicher
Vewohnheiten , Regelstörung re . re . de- ^ I
hudelt gründlich und gewissenhaft -v

ssi-au vn. üaeselei', ?
L.«;. O

Mele Dankschreiben!

krsuea -Llöruiigö«
etc . brbLnäelt ? . / ierkas , ksli
(Kkemtsvck) 540 . — brsu 6 . tu öl.
scdrsibt : „Ikr biittvl kst sckrull
gsbolk. " sküclrp, erb.)_
ttygiknisoks Kummivaren

Lperislzescbskt
Lekr preise , u. reell
!!ttzsllS!iV! 8skSslll
kerlin-8«erlitr 3 2,

dkeu . tta ! . Zrt . u . k^c.
Litte Karte kckreib.

llWiemsclie
ra . 8irlpk «d1. viel. ^.sr2ls u. ?rok.
Dorlin ^risärieLstrsss«

WrlüLlM ü. Auick M CLLÜsdqüE : Lüx de« LÄeratentM : L - LoLsr LÄLLLL . --- AÄteMvLrruck miL LeMLi LSchari. LLdenÄrrü.
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